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2 Abonnementspreis 

für Thorn und Vorſtädte frei ins Haus: vierteljährlich 2 Mark, monatlich 67 Pfennig, 
in der Expedition und den Ausgabeſtellen 1,50 Mk. 
für auswärts: bei allen Kaiſerl. Poſtanſtalten vierteljährl. 1,50 Mk. ohne Beſtellgeld. 


Ausgabe 


vierteljährlich, 50 Pf. monatlich; 


Redaktion und Expedition: 
Katharinen⸗ u. Friedrichſtr.⸗Ecke. 


Fernſprech⸗Anſchluß Nr. 57. 


für die Petitſpaltzeile oder deren Raum 10 Pfennig. 
Expedition Thorn, Katharinen⸗ u. Friedrichſtr.⸗Ecke, Annoncen⸗Expedition „Invaliden⸗ 


Inſertionspreis 
Inſerate werden angenommen in der 


dank“ in Berlin, Haaſenſtein u. Vogler in Berlin und Königsberg, M. Dukes in 


Wien, ſowie von allen andern 


Annoncen⸗Expeditionen des In⸗ und Auslandes. 


täglich abends mit Ausſchluß der Sonn⸗ und Feiertage. 


Mittwoch den 11. November 1896. 


Nu 966. 


Annahme der Inſerate für die nächſte Ausgabe der Zeitung bis 2 Uhr nachmittags. 


XIV. Jahrg. 


Politiſche Tagesſchau. 

Der Lemberger „Dziennik Polski“ meldet 
aus Petersburg, am 27. Oktober wurde 
der ruſſiſche Hofzug, in dem die 
Kaiſerin Wittwe mit der Großfürſtin Olga 
und den Großfürſten Michael und Nikolaus 
reiſte, zwiſchen den Stationen Sumbatowo 
und Michailow im Gouvernement Rjäſan 
plötzlich auf freiem Felde angehalten. Der 
Maſchinenführer hatte bemerkt, daß an der 
Lokomotive alle Schrauben und Verſchlüſſe 
locker waren und der Verband der Lokomo⸗ 
tivtheile gelöſt war, wodurch die große Ge- 
fahr vorhanden war, daß der Hofzug, der 
mit Eilzugsgeſchwindigkeit fuhr, entgleiſte. 
Die Fürſtlichkeiten verließen den Salonwagen 
und begahen ſich zu Fuß nach der nächſten 
Station Michailow. Der Hofzug wurde ge⸗ 
nau unterſucht und ſetzte nach einer Stunde 
mit einer anderen Lokomotive die Fahrt fort. 
Mehrere Eiſenbahnbeamte ſind wegen Ver⸗ 
dachts eines beabſichtigten Attentats ver⸗ 
haftet worden. 

Die Wahl Mac Kinleys zum Prä⸗ 
ſidenten der Vereinigten Staaten von Nord⸗ 
Amerika wird in einem Theile der deutſchen 
Preſſe ‚ala eine ſchwere Niederlage auch der 
europäiſchen Bimetalliſten dahingeſtellt. Ge⸗ 
wiß haben bei den amerikaniſchen Wahlen 
die Goldleute über die Silberleute geſiegt. 
Es ſcheint uns aber nicht richtig, wenn in 
dem Votum des amerikaniſchen Volkes eine 
prinzipielle Verurtheilung der Doppelwäh⸗ 
rung erblickt wird. Es handelt ſich um 
einen wilden Intereſſenkampf. Die ameri⸗ 
kaniſchen Silberminenbeſitzer und Spekulan⸗ 
ten wollten ihre gewaltigen Silbervorräthe 
zu einem hohen Preis auf Koſten des Staa⸗ 
tes und Volkes loswerden; für ſie handelte 
es ſich nicht darum, ob Gold⸗ oder Doppel⸗ 
währung für die wirthſchaftlichen Beziehun⸗ 
gen der Völker unter einander das Zweck⸗ 
mäßigere ſei, ſondern lediglich um nackten 
Egoismus. Damit ſind ſie unterlegen. Nicht 
gegen das Prinzip der Doppelwährung an 
ſich hat das amerikaniſche Volk entſchieden, 
ſondern gegen die ungerechtfertigte Bereiche⸗ 
rung einer kleinen Gruppe auf Koſten der 
Nation. Es iſt ja bekannt, daß Mac Kinley 
ſelbſt im Prinzip für die Doppelwährung 
iſt. Die europäiſchen Bimetalliſten werden 
ihre Wünſche allerdings bis auf weiteres 
vertagen müſſen, dieſelben aber ganz aufzu⸗ 


geben, dazu liegt auch nach dem Ausfall 
der amerikaniſchen Wahlen keinerlei Veran⸗ 
laſſung vor. 


Deutſches Reich. 
Berlin, 9. November 1896. 

— Ihre Majeſtät die Kaiſerin hatte ſich 
heute früh auf die Nachricht, daß der 
Oberhofprediger Dr. Frommel in Plön 
ſchwer krank daniederliege, nach Plön be⸗ 
geben. Unterwegs erhielt die Kaiſerin Kennt⸗ 
niß von dem inzwiſchen erfolgten Tode des 
hochverdienten Geiſtlichen. 

— Der preußiſche Hof legt für den ver⸗ 
ſtorbenen Herzog Wilhelm von Württemberg 
Trauer auf 6 Tage an. 

— Der Reichskanzler Fürſt Hohenlohe 

hat ſich heute auf ſeine Beſitzung Grabowo, 
Provinz Poſen, begeben und gedenkt am 12. 
d. Mts. in Bromberg einzutreffen, um als 
Mitglied des Verbandes des alten und be— 
feſtigten Grundbeſitzes im Netzediſtrikt an 
einer Präſentationswahl für das Herrenhaus 
theilzunehmen. 
‚Der „Reichsanzeiger“ veröffentlicht 
heute eine Anzahl Ordensverleihungen des 
Kaiſers an italieniſche Offiziere und Be⸗ 
amten. 

— Der Staatsſekretär des Reichs⸗Ma⸗ 
rineamts Admiral Hollmann erhielt die Er⸗ 
laubniß zur Anlegung der ihm verliehenen 
dritten Stufe der erſten Klaſſe des chineſi⸗ 
ſchen Ordens vom doppelten Drachen. 

— Der Militär⸗Oberpfarrer Ober⸗Konſi⸗ 
ſtorial⸗Rath Hofprediger Dr. Emil Frommel 
it heute Vormittag 8¼ Uhr im 69. Lebens⸗ 
jahre nach längerem Leiden an Herzſchwäche 
in Plön geſtorben. 

— Das Komitee für die Centenarfeier 
zum Gedächtniß Kaiſer Wilhelms I., die am 
22. März 1897 ſtattfinden wird, hat von 
geplanten Veranſtaltungen bisher beſchloſſen: 
Es ſoll ein großer Bürgerfeſtzug ſtattfinden, 
welcher aus Deputationen ſämmtlicher Ge⸗ 
werke und Innungen Berlins und der näch⸗ 
ſten Vororte, aller Kriegervereine, der Stu⸗ 
dentenſchaft, der Turn⸗ und Sportvereine 
u. ſ. w. mit Fahnen und Emblemen ge⸗ 
bildet werden ſoll; der Feſtzug ſoll etwa eine 
halbe Stunde in Anſpruch nehmen und ins⸗ 
beſondere bei dem neu enthüllten Kaiſer 
Wilhelm ⸗National⸗ Denkmal vorbeidefiliren. 
Ferner ſollen ſämmtliche in Deutſchland noch 


lebenden Ritter des eiſernen Kreuzes erſter 
Klaſſe vom Feldwebel abwärts eingeladen 
werden, an der Feier theil zu nehmen bei 
freier Hin⸗ und Rückfahrt; Wohnung und 
Verpflegung ſollen die Ritter während der 
Feſtſtage auf Koſten des Komitees erhalten. 
Selbſtverſtändlich ſollen auch die im Offiziers⸗ 
range ſtehenden Ritter des eiſernen Kreuzes 
1. Klaſſe theil nehmen können, doch müſſen 
dieſe die Reiſe und Aufenthalt in Berlin aus 
eigenen Mitteln beſtreiten. 

— Das preußiſche Staatsminiſterium hat 
ſich mit Rückſicht auf die Lage der inländi⸗ 
ſchen Landwirthſchaft damit einverſtanden 
erklärt, daß die für die Zeit vom 1. März 
1895 bis zum 1. Mai 1897 gewährte zwan⸗ 


zigprozentige Tarifermäßigung für Dünge⸗ 
mittel auf weitere vier Jahre bewilligt 
werde. 


— Auf kriegsminiſterielle Verfügung iſt 
ſämmtlichen Generalkommandos mitgetheilt 
worden, daß die Truppentheile ermächtigt 
werden, den Tod von Offizieren, welche 
durch Selbſtmord geendet haben, öffentlich 
bekannt zu machen, wenn dieſen Offizieren bei 
der Beerdigung die militäriſchen Ehren nicht 
verſagt werden. Durch dieſen Erlaß iſt die 
kriegsminiſterielle Verfügung vom 27. Juni 
1879, welche den Offizierkorps ohne Ein⸗ 
ſchränkung Todesanzeigen bei Selbſtmorden 
von Offizieren verbietet, weſentlich modifizirt. 

— Zwei ſerbiſche Offiziere ſind nach 
Deutſchland kommandirt worden und werden 
in Stettin, der eine bei der Artillerie, der 
andere bei der Infanterie eingeſtellt werden. 

— Im preußiſchen Staat ſollen im nächſten 
Jahre 17 neue Oberförſterſtellen geſchaffen 
werden. 

— Die vom Bureaudirektor des Hauſes 
der Abgeordneten, Herrn Geh. Regierungs⸗ 
rath Kleinſchmidt mit gewohnter Sorgfalt 
zuſammengeſtellten Ueberſichten über die Ge⸗ 
ſchäftsthätigkeit des Hauſes in der letzten 
Seſſion ſind jetzt erſchienen. Sie umfaſſen 
die Rednerliſte, die Ueberſicht über den 
Staatshaushalts⸗Etat und die Hauptüberſicht 
und bilden ein unentbehrliches Hilfsmittel 
zum Studium der Verhandlungen wie der 
Vorlage. 

— Das Militärgericht zu Karlsruhe hat, 
wie aus der badiſchen Hauptſtadt gemeldet 
wird, den Premier⸗Lieutenant von Brüſe⸗ 
witz wegen Tödtung des Technikers Sieb- 


mann zu ſechs Jahren Feſtungshaft ver⸗ 
urtheilt. 

— Nach einem ſoeben eingetroffenen Te⸗ 
legramm hat das Obergericht in Dar⸗es⸗ 
Salaam noch am Sonnabend die Verhand⸗ 
lung gegen Friedrich Schröder zu Ende ge⸗ 
führt. Das Urtheil lautete wegen Körper⸗ 
verletzung mit tödtlichem Ausgange auf fünf 
Jahre Gefängniß. Wegen der Nothzuchtfälle 
iſt auf Freiſprechung erkannt. Gegen das 
Urtheil giebt es kein Rechtsmittel mehr. 
Schröder wird zur Verbüßung ſeiner Strafe 
nach Deutſchland übergeführt werden. Es 
ſoll zwiſchen dem Vertheidiger Gundlach und 
dem Vorſitzenden des Gerichtshofes, v. Ben⸗ 
nigſen zu mehreren Zwiſchenfällen gekommen 
ſein. Das erſte Urtheil lautete, wie erinner⸗ 
lich, auf 15 Jahre Zuchthaus. 

— Am geſtrigen Sonntag ſind wegen 
Uebertretung der neuen Beſtimmungen über 
die Sonntagsruhe mehr als 300 Anzeigen 
ergangen; dieſelben richten ſich zumeiſt gegen 
Geſchäftsläden und Schankſtätten. 

— Die Hamburg ⸗Amerika⸗Linie wird eine 
neue Vermehrung ihrer Flotte um drei 
große Paſſagier- und Frachtdampfer vor⸗ 
nehmen. Zwei Baukontrakte ſind bereits 
vergeben. Der eine für einen Doppel⸗ 
ſchraubendampfer von 500 Fuß Länge bei 
52 Fuß Breite, der neben einer großen 
Zahl von Paſſagieren 11790 Tonnen Schwer⸗ 
gut befördern ſoll, iſt mit der Firma Blohm 
und Voß in Hamburg abgeſchloſſen, der an⸗ 
dere für einen Dampfer in etwas kleineren 
Dimenſionen mit der Werft v. Tecklenborg 
in Geeſtemünde. 

— Jüngſt hat eine Sitzung des Tan⸗ 
ganika⸗Dampferkomitees ſtattgefunden. Die 
Frage, ob die Verſammlung die Nothwen⸗ 
digkeit der Hinausſendung eines Dampfers 
im Prinzip anerkenne, wurde einſtimmig be⸗ 
jaht. Von einer Beſchlußfaſſung über die 
Wahl des für den Dampfer zu verwendenden 
Materials wurde aber Abſtand genommen 
und beſchloſſen, die Entſcheidung dieſer Frage 
einem zu wählenden geſchäftsführenden Aus⸗ 
ſchuß zu überweiſen. 

— Eine am Freitag in Berlin abge⸗ 
haltene ſozialdemokratiſche Verſammlung 
ſprach ſich für durchgreifende Maßregeln zur 
Verbeſſerung des „Vorwärts“ aus. Der 
Zigarrenhändler Antrich (Delegirter vom 
Parteitage), die Abgeordneten Stadthagen 


Beſiegt. 


Roman von L. Ideler. (U. Derelli.) 
— (Nachdruck verboten.) 


(43. Fortſetzung.) 
Als er das Zimmer verlaſſen hatte, ſah 
Harriet in das ſchöne Antlitz der Freundin. 
„Heute,“ ſagte ſie ſchelmiſch, „ſah ich die 
Geb zu Heinrich Heine's bekanntem 


810 liebten ſich beide, doch keiner 
ollt' es dem andern geſteh'n!“ 
Alma ſenkte den Kopf, das Geſtändniß 
wollte nicht über ihre Lippen, aber aus den 
ſchönen Augen leuchtete der Glanz der Liebe. 
„Deshalb haben Sie ſich beide nicht 
(ia, de Ee bee, ie u, e 
auf!“ Sie kennen ſich von Kindheit 
„O, Harriet,“ bat Alma 
nicht darüber, ich konnte mich 
h 1 
„Denken Sie denn, daß ich dies 3 
heimniß erjt ſeit heute weiß 25 a 
lachend. „Das wurde mir ſchon deutlich 
klar genug, als der arme Tann ſo ſchrecklich 
unglücklich in dem Gedanken war, Sie ge⸗ 
quält zu haben. Er zeigt ſein Gefühl für 
Sie unverhüllt. Aber das iſt auch das einzig 
Richtige von einem Mann. Er muß der 
Welt offen ankündigen: „Dies Mädchen iſt 
mir das liebſte!“ Als ich neulich mit ihm 
über Sie ſprach, dachte ich in ſeiner Seele 
immer an das alte Volkslied: 
Mei Schatzerl is bös auf mi, i weiß nit warum, 
Und venn's nit bald gut wird, jo bring i mi um!“ 
Und Harriet lachte. 
„Ich war nie böſe auf ihn,“ entgegnete 


„ſprechen Sie 
heute nur nicht 


Alma bewegt, „aber wir ſind beide arm, und 
er kann ſein junges Leben nicht an ein armes 
Mädchen knüpfen. Ich halte ihn in meinem 
Herzen hoch, das leugne ich nicht, und wün⸗ 
ſche ihm ein volles Glück. Er iſt ein guter 
Menſch und wohlgeeignet, eine Frau glücklich 
zu machen, Harriet“ fügte ſie hinzu, „er 
wäre ein Mann für Sie!“ 

„Nein,“ erwiderte Harriet lächelnd, „ſo 
ſchlecht bin ich nicht. Aus Amerika fremd 
hierher zu kommen und Ihnen den Liebſten 
zu nehmen, das wäre noch viel ſchlechter, als 
Fräulein Gleißen's Gut zu verlangen, und 
dieſe ſieht mich deshalb ſchon geradezu für 
einen Räuber an! Außerdem,“ eine leichte 
Röthe flog über ihre Wangen, „ich habe es 
Ihnen ſchon längſt ſagen wollen, Alma, — 
ich bin bereits verlobt. Mein Bräutigam, 
Baron Francis Linden, konnte mich nur un⸗ 
aufſchieblicher Pflichten halber nicht nach 
Deutſchland begleiten. Länger wollte ich 
aber nicht zögern, uud es war gut, daß ich 
kam. So hielten wir es einſtweilen beide 
für das beſte, unſere Verlobung nicht zu er⸗ 
wähnen. Wer intereſſirt ſich denn hier auch 
für mich? Es hätte mich vielleicht gar noch 
in ein falſches Licht geſetzt, wäre ich als ver⸗ 
lobte Braut hier ohne den Bräutigam ange⸗ 
kommen. Nun ſchreibt mir aber Francis, 
daß ſeine Geſchäfte in Amerika in wenigen 
Wochen erledigt ſein werden und er mir als⸗ 
dann folgen würde. Und dann, will's Gott, 
beziehen wir beide unſeren alten Familien⸗ 
fit. Unſere Hochzeit wird, iſt mein Verlob⸗ 
ter hier, ſehr ſchnell ſtattfinden. Sie ſehen 


alſo, daß ich Anſpruch auf Ihre Jugendliebe W̃ 


zu machen gar keine Freiheit habe!“ fügte 


ſie ſcherzend hinzu. „Aber bis Franeis wirk⸗ 
lich hier iſt, liebſte Alma, ſchweigen Sie, 
bitte, über meine vertrauliche Mittheilung 
gegen jedermann.“ 

„Gewiß!“ verſetzte Alma warm. „O 
Harriet, wie freue ich mich, daß Sie bereits 
Ihr Glück gefunden haben! Aller Beſitz 
allein nützt uns ja nichts auf der Welt ohne 
die Liebe!“ 

„Ich liebe Francis, ja,“ antwortete 
Harriet innig, „und er iſt es werth, geliebt 
zu werden. Sowie er kommt, ſollſt Du ihn 
kennen lernen. Du warſt mir von Anfang 
an hier eine treue Freundin, und ich habe ihm 
oft von Dir geſchrieben. Laß uns Schweſtern 
ſein, Alma! Wir werden beide glücklich, ich 
glaube es zuverſichtlich!“ 

Die beiden jungen Mädchen umarmten 
ſich gerührt; ſie hatten ſich ja vom erſten 
Augenblick zu einander hingezogen gefühlt. 
Dann ſagte Alma: 

„Wenn die Verlobung von Fräulein von 
Wippern erſt öffentlich bekannt gemacht wird, 
dürfte Hermann Kutzki ſehr troſtlos ſein. Er 
betet Dich aus der Ferne an, Harriet!“ 

„Hermann Kutzki?“ Ach ſo, der verſchul⸗ 
dete Beſitzer von Hohenſtein? Er iſt ein ganz 
hübſcher Menſch, aber ich glaube, das iſt 
auch der einzige Vorzug, den er aufzuweiſen 
hat. Ich kenne ihn übrigens nur aus der 
Ferne, und wenn er alſo aus Spekulation 
auf das amerikaniſche Geld gerechnet hat, ſo 
hat er ſeine Rechnung falſch gemacht. Ich 
kann ihm nicht behilflich ſein, ſeine Verhält⸗ 
2 zu arrangiren, wenigſtens nicht in dieſer 
eiſe. 

„Es iſt aber kein ſchlimmer Menſch, wenn 


= 


auch freilich ein wenig leichtſinnig!“ bemerkte 
Alma. „Und ſeine Mutter iſt eine höchſt an⸗ 
genehme, ſehr feine Dame. Mir thun dieſe 
Kutzkis eigentlich leid; ſie gehen, wenn ihnen 
nicht irgend welcher Beiſtand wird, einem 
ſehr traurigen Geſchick entgegen.“ 

„Sind ſie nicht die Freunde von Fräu⸗ 
lein Gleißen?“ fragte Harriet. 

„Sie ſind die einzigen, die ſich um dies 
Mädchen kümmern, und wohl nur deshalb, 
weil ſie nicht wähleriſch in ihrem Umgang 
ſein dürfen. Denn ſie können ſich ganz un⸗ 
möglich zu ihr hingezogen fühlen; dazu iſt 
der Bildungsunterſchied zu groß. Du ſollteſt 
Frau Kutzki einmal kennen lernen, Harriet; ſie 
würde Dir gefallen.“ 

„Ich bin einmal an dem Vorwerk Hohen⸗ 
ſtein vorübergefahren; es iſt eine kümmer⸗ 
liche Beſitzung,“ verſetzte die junge Amerika⸗ 
nerin. „Eine wirklich feingebildete Dame 
muß dort viel entbehren. Aber nun laß uns 


das letzte, den Tag des Konzerts, feſtſetzen. 1 


Wir wollen Programme drucken laſſen und 
ſie an alle guten Familien der Umgegend als 
Einladungen verſchicken; außerdem wird das 
Zentralorgan dieſer Gegend, das Seltenbur⸗ 
ger Kreisblatt, unſere Annonce ſo oft wieder⸗ 
holen, bis das allgemeine Intereſſe er- 
weckt iſt!“ — a 

Die Nachricht von dem Kunſtgenuß, der 
durch die Freundlichkeit einiger hervorragen⸗ 
der muſikaliſchen Größen dem Städtchen und 


ſeiner Umgebung geboten werden ſollte, rief 


förmliche Aufregung hervor. 
in Seltenburg noch nie 


So etwas war 
geſchehen. Der 


Pfarrer der kleinen Stadt, ein würdiger, 
trat mit 


allgemein beliebter Geiſtlicher, 


Hhliübſches!“ 


und Fiſcher kritiſirten ſcharf die Thätigkeit 
des Chefredakteurs Liebknecht. 

— In den Bergbaubezirken des König⸗ 
reichs Sachſen machen die zur Bekämpfung 
der Sozialdemokratie unter den Bergleuten 
vor geraumer Zeit ins Leben gerufenen 
„Vereine königstreuer Knappen“ ſehr erfreu⸗ 
liche Fortſchritte. So zählt in dem früher 
nahezu völlig ſozialdemokratiſchen Bezirk 
Oelsnitz⸗Lugau ein derartiger Verein jetzt 
2156 und deſſen Krankenkaſſe 3650 Mit⸗ 
glieder unter den Bergarbeitern. Derſelbe 
hat jetzt mehr Mitglieder, als dort früher 
die aufgelöſte ſozialdemokratiſche Bergarbeiter⸗ 
organiſation. Auch in den anderen ſächſi⸗ 
ſchen Bergbaubezirken haben, wie der 
„Kölniſchen Zeitung“ geſchrieben wird, in 
letzter Zeit die Vereine königstreuer Knappen 
erheblich an Umfang gewonnen. 

— Wegen Geldmangel hat die „Freiheit“, 
das Organ des Anarchiſten Johann Moſt in 
Newyork, ihr Erſcheinen einſtellen müſſen. 

Gießen, 9. November. Die Reichstags⸗ 
ſtichwahl zwiſchen Köhler (Deutſche Reform⸗ 
partei) und Scheidemann (Sozdm.) findet am 
19. d. M. ſtatt. 

München, 9. November. Der General 
der Infanterie 3. D. und Oberhofmeiſter 
a. D., Freiherr von Ow, iſt in San Remo 
geſtorben. 

Karlsruhe, 9. November. Der „Karls⸗ 
ruher Zeitung“ zufolge iſt in dem Geſund⸗ 
heitszuſtand des Großherzogs eine Beſſerung 
eingetreten. Der hohe Patient konnte in 
den letzten Tagen mehrere Stunden das 
Bett verlaſſen; die Kräfte nehmen zu, die 
Nachtruhe iſt befriedigend. 


Ausland. 

Meran, 9. November. Die Leiche des 
Herzogs Wilhelm von Württemberg wurde 
geſtern im Beiſein der Herzogin Mathilde 
und des Herzogs Nikolaus in der hieſigen 
evangeliſchen Kirche aufgebahrt, von wo aus 
morgen die Beſtattung unter militäriſchen 
Ehren erfolgt. 

Provinzialnachrichten. 

7 Culm, 9. November. (Verſetzung. Diebſtähle.) 
Der Lehrer Roſſow in Schönau iſt nach Gelen 
verſetzt. Sein Nachfolger iſt der Schulamtskan⸗ 
didat Bretzke aus Carlshorſt. — Nun die Nächte 
länger werden, mehren ſich auch wieder die Dieb⸗ 
ſtähle. Freitag Nacht wurden dem Anſiedler H. 
in Wilhelmsau zwei Pferde nebſt Wagen und 
einem Nachbar deſſelben ein fettes Schwein ge⸗ 
ſtohlen. Das Fuhrwerk wurde am Sonntag früh 
auf dem e Storlus gefunden, aber ohne 
das Schwein. Daſſelbe muß auf dem Wagen ge⸗ 
ſchlachtet worden ſein, da letzterer ganz blutig 
war. Ferner ſind dem Beſitzer Schwenk in Klein⸗ 
Czyſte, während er bei einem benachbarten Be⸗ 
ſitzer zur Hochzeitsfeier war, ſieben fette Enten 

eſtohlen worden. Bei der Gaſtwirthsfrau Elff⸗ 
lein Czyſte wurde unlängſt in den Vorraths⸗ 
keller eingebrochen. Eine Tonne Heringe und 
Selterflaſchen 2c. fielen den Einbrechern zur Beute. 
In R ſind die Thäter noch 


nicht ermittelt. e 
(Ein Mammuthzahn) 


Culm, 9. November. 
von 3550 Gramm Schwere iſt bei Osnowo ge⸗ 
funden worden. 1 
Putzig, 9. November. (Opfer der See.) Bei 
einem heftigen Sturm kenterte ein Fiſcherboot 
mit vier Inſaſſen, welche ertranken. Zwei Fiſcher 
hatten ſich dadurch gerettet, daß ſie vom Boot 
ans Land ſchwammen. 

9 5 9. November. 
Behufs Berathung über die 
Anlegung von Kornſilos in 


(Kornſilokonferenz.) 
Zweckmäßigkeit der 
er Provinz Weſt⸗ 


ſeinem Namen an die Spitze des Unternehmens; 
er dankte im voraus den Künſtlern, die, um 
die Armut zu lindern, ihre Kräfte und ihre 
Zeit opfern wollten, und bat um recht rege 
Betheiligung ſeitens des Publikums. 

Hermann Kutzki trat, die betreffende 
Nummer des Seltenburger Kreisblattes in 
der Hand haltend, in der das Programm 
bereits abgedruckt war, erregt zu ſeiner 
Mutter ins Zimmer. 

„Wir fahren hin, Mama!“ rief er. 

„Natürlich!“ erwiderte die Dame. „Es 
wäre ja ganz unſchicklich, ſich von dieſem 
Unternehmen ausſchließen zu wollen; der 
Anſtand ſchon erfordert es. Außerdem bin 
ich wirklich geſpannt, ich habe niemals in 
meinem Leben Fräulein Poſer ſingen, noch 
Herrn Tann Geige ſpielen hören, und die 
intereſſante Amerikanerin iſt mir überhaupt 
noch nie in der Nähe zu Geſicht gekommen!“ 

Dieſer Duckmäuſer, der Tann!“ 
Kutzki neidvoll. „Was nicht in einem Menſchen 
ſteckt! Ich dachte, er betete Fräulein Poſer 
nur aus der Ferne an, und währenddeſſen 
ſtudirt er mit zwei hübſchen, jungen Damen 
Konzerte ein. Das hat niemand gewußt!“ 

„Er kann Glück haben!“ bemerkte die 
Mutter melancholiſch. „Fräulein von Wippern 

ſoll hübſch und liebenswürdig ſein, und dazu 
iſt ſie ſehr reich.“ 

„Nein, Mama!“ entgegnete Hermann 
entſchieden. „Das traue ich Tann nicht zu, 
daß er des Geldes wegen ſich ſelbſt untreu 
wird. Er hat Alma Poſer ſeit der Kindheit 
geliebt und giebt ſie nicht auf. Eigentlich 

iſt eine ſolche treue Liebe etwas ſehr 


(Fortſ etzung folgt.) 


rief]: 


preußen fand heute Vormittag unter dem Vor⸗ 
ſise des Herrn Oberpräſidenten v. Goßler im 
kleinen Saale des königl. Oberpräſidiums eine 
Konferenz ſtatt, der als Vertreter des Miniſte⸗ 
riums der öffentlichen Arbeiten die Herren Geh. 
Oberregierungsrath Möllhauſen und Geh. Ober⸗ 
Baurath Ehlert und als Vertreter des landwirth⸗ 
ſchaftlichen Miniſteriums die Herren Geh. Regie⸗ 
rungsrath Conrad und Regierungs⸗ und Landes⸗ 
Defonomierath Dr. Müller beiwohnten. Außer⸗ 
dem waren zu der Konferenz vom Herrn Oher⸗ 
präsidenten geladen: die Vertreter der Provinzial⸗ 
Behörde und des Provinzialausſchuſſes Herren 
v. Graß⸗Klanin, Landeshauptmann Igeckel⸗Danzig 
und Geh. Regierungsrath Döhn⸗Dirſchau, die 
Herren, Landräthe Bruckner, v. Glaſenapp und 
Dr. Mieſitſcheck von Wiſchkau, ferner die Herren 
Eiſenbahnpräſident Thome, Generalſekretär Stein⸗ 
meher, Genoſſenſchaftsanwalt Heller⸗Peitſchen⸗ 
dorf, e Pferdmenges⸗ Rahmel, 
ſowie die zuſtändigen Herren Dezernenten des 


Oberpräſidiums und der könig. Regierung. Es 
kamen folgende Fragen zur Diskuſſion: 1. Em⸗ 


pfiehlt ſich die Anlegung von Kornſilos in der 
Provinz Weſtpreußen und wo ſind ſolche evt. zu 
errichten? 2. Wer ſoll der Träger dieſer Sache 
ſein; entweder die beſtehenden Raiffeiſen⸗Genoſſen⸗ 
ſchaften oder ſind neue dazu zu bilden? Herr 
v. Graß legte während der Verhandlungen beſon⸗ 
deren Werth auf die maſchinellen Anlagen zur 
Herſtellung trockener Waare, da die öſtliche Ge⸗ 
treideproduktion zu großen Waſſergehalt der Brot⸗ 
frucht bilde. Es wurden nun die Geſichtspunkte 
betont, unter denen von Kleinbahnen und den 
Silos innerhalb der Provinz Gebrauch gemacht 
werden könne und hervorgehoben, daß es ſich nicht 
um den Ausbau eines Silonetzes, ſondern um 
Verſuche handle. Die Vertreter der königl. Re⸗ 
ierung erklärten ſich bereit, den Genoſſenſchaften 
bei der techniſchen Ausführung keine Schwierig⸗ 
keiten zu machen, fel auf Wunſch den Genoſſen⸗ 
ſchaften den Bau ſelbſt zu überlaſſen und ſich nur 
auf die Kontrole zu beſchränken. Es ſei klar, daß 
nur Genoſſenſchaften, welche mit der Zentral⸗ 
Genoſſenſchaftskaſſe in Verbindung treten könnten, 
Träger ſein können, weil nur dann der Zweck der 
Lombardirung des Getreides erreicht werden 
könne. Die Finanzirung werde ſich in der Weiſe 
vollziehen, daß der Staat im Rahmen des Ge⸗ 
ſetzes Zproc. Konſols ausgiebt und die mit dieſen 
Mitteln gebauten Silos den Genoſſenſchaften 
gegen eine Verzinſung des Anlagekapitals zu 3¼ 
bis 3 /, pCt. miethsweiſe überläßt. In dieſem 
Zinsfuße ſteckt, da Amortiſation nicht vorgeſehen 
iſt, ein Fonds für Erneuerung der maſchinellen 
Anlagen. Auch wurde die Berückſichtigung der 
Waſſerwege von der Regierung zugeſagt. Seitens 
der Staatseiſenbahnverwaltung wurde die Er⸗ 
klärung abgegeben, daß da, wo das Gelände zur 
Errichtung von Silos an der Eiſenbahn aus⸗ 
kömmlich bezw. hinreichend ſei, von einer Bezah⸗ 
lung Abſtand genommen werde; dagegen da, wo 
der Staat erſt Land erwerben müſſe, würde dem⸗ 
gemäß Pacht bezahlt werden müſſen. Die Ver⸗ 
ſammlung erklärte ſich hierauf einſtimmig dafür, 
in Weſtpreußen einen Verſuch mit Kornſilos zu 
machen, und zwar wurden als geeignete Plätze 
die Städte Marienburg und Neuſtadt in Ausſicht 
genommen. Die Mehrheit entſchied ſich indeſſen 
in der geſtrigen Konferenz, die Platzfrage einſt⸗ 
weilen noch offen zu laſſen. Es war die allge⸗ 
meine Anſicht, daß die Raiffeiſen⸗Genoſſenſchaften 
die geeignetſten Träger für die Siloſache ſeien, da 
ſie auch in der Lage wären, kaufmänniſche Kräfte 
zur Verwaltung herzugeben. Die Verſammlung 
neigte ferner dazu, nicht ein Zentralſilo in Danzig, 
ſondern ſolche in der Nähe des Produktionsgelän⸗ 
des in Ausſicht zu nehmen. — Außen den ſchon 
genannten Herren nahmen an der Konferenz noch 
theil: der Präſident der Zentral⸗Genoſſenſchafts⸗ 
kaſſe Frhr. v. Huene in Berlin, Rittergutsbeſitzer 
v. Kries⸗Trankwitz, Oberamtmann Krech⸗Althauſen, 
Rittergutsbeſitzer Grunau⸗ Lindenau, Landrath 
Kerſten⸗Schlochau und als Vertreter der Eiſen⸗ 
bahnbehörde außer dem Präſidenten noch die 
Herren Regierungsräthe Anton und Malliſon. 
Inowrazlaw, 7. November. (Wahl zum Pro⸗ 
vinzial⸗Landtag.) Zu Mitgliedern des Provinzial⸗ 
Landtags wurden geſtern Vormittag die Herren 


Oekonomierath Kunckell⸗Krenzoly und Gockowski S 


ewählt. Die Polen hatten die Hoffnung, zwei 

andidaten e e indeſſen erhielt der 
zweite polniſche Kandidat von Dembinski⸗Wen⸗ 
gierce nur 13 Stimmen, ſo daß Herr Oekonomie⸗ 
rath Kunckell durchkam. 55 2 

Schulitz, 8. November. (Treibjagd) Am Sonn⸗ 
abend wurde in Grünſee vom Oberförſter Kruſe⸗ 
mark eine Treibjagd veranſtaltet, bei der 69 Haſen 
erlegt wurden. y 8 

Nakel, 7. November. (Unglücksfall.) Beſitzer 
Riege aus Pietrowo war It letztem Dienſtag 
verſchwunden und iſt der „Oſtd. Pr.“ aufaine vor⸗ 
geſtern auf der Kowalewskoer Torfwieſe todt 
aufgefunden worden. R. hatte am Dienſtag ein 
Pferd in Exin verkauft und den Weg über die 
Wieſen gewählt, um ſchneller nach Hauſe zu 
kommen. Dabei ſcheint er in eine 5 ge⸗ 
fallen zu ſein, aus der er ſich mit vieler Mühe 
herausgearbeitet, ſich dann vor Ermüdung nieder⸗ 
gelegt hat und ſo erfeoren Hit. Das für das Pferd 
gelöſte Geld fand ſich bei ihm vor. 

oſen, 9. November. (Vom Zuge überfahren.) 
Die Eiſenbahn⸗Betriebs⸗Inſpektion meldet: Auf 
einem Wegübergange bei Miala wurde am Sonn⸗ 
tag durch den Zug 41 ein von ſeinem Führer ver⸗ 
laſſenes Fuhrwerk überfahren. Die Mutter der 
Schrankenwärterin wurde durch ein fortgeſchleu⸗ 
dertes Stück des Wagens getüdtet. 

(Weitere Nachrichten fiche Beilage 
Lokalnachrichten. 
Thorn, 10. November 1896. 

— (Perſonglien.) Der bisher bei der 
königlichen Miniſterial⸗, Militär⸗ und Baukom⸗ 
miſſton beſchäftigte Regierungsaſſeſſor Löhlein iſt 
der königlichen enen e Danzig zur weiteren 
dienſtlichen Verwendung überwieſen worden. 

— Girchliche Perſonalien.) Der Vikar 
Reimer in Brieſen iſt zum Verweſer der Pfarrei 
Topolno ernannt. Der Domvikar von Tempski 
in Pelplin iſt als Vikar in Brieſen angeſtellt. 

— (Berjonalien bei der Poſt.) Auge 
nommen ſind als 1 Engel und Krispin 
in Thorn. Ernannt ſind: der Telegraphen⸗Aſſiſtent 
Pohl in Thorn zum ea e e e e 
der Poſtaſſiſtent Szotowski in Dirſchau in Ober⸗ 
Neid ur „Verſetzt find: der Poſtinſpektor 

eckhard von Königsberg nach Halle (Saale), die 
Ober⸗Poſtaſſiſtenten Menard von Dirſchau nach 
Neuſtadt, Hülſen von Dirſchau nach Danzig, 
Meyer von Culm nach Danzig. N 


„ Bereijung der Weichſel) Auf dem 
Negierungsdampfer „Gotthilf Hagen“ hat Herr 
Strombaudirektor Görtz⸗ Danzig am Sonnabend 
von hier aus eine Bereiſung der Weichſel vorge⸗ 
nommen. Die Fahrt ging zunächſt ſtromauf bis 
zur Grenze, und von da aus zu Thal. 

— (Regulirung der Weichſel in Ruß⸗ 
land.) Bekanntlich waren von der e 
Regierung für Regulirung der Weichſel von 
Warſchau bis zur Grenze über 200 000 Rubel für 
das Jahr 1896 zur Verfügung geſtellt worden. 
Die Arbeiten ſind denn auch, ſobald der Waſſer⸗ 
ſtand es im Frühjahr erlaubte, energiſch in An⸗ 
griff genommen worden. Günſtiger Waſſerſtand, 
gutes Wetter waren den Arbeiten förderlich, und 
ſo ſind dieſelben ſoweit vorgeſchritten, daß man 
ihre Vollendung auf der genannten Strecke ſchon 
im nächſten Jahre erwarten kann. Dann erfolgt 
die Regulirung im oberen polniſchen Weichſel⸗ 
laufe und im Anſchluß hieran vorausſichtlich auch 
die des öſterreichiſchen Theiles. 8 a 

— (Kleinbahn) Bezüglich des vor einiger 
Be von einer Intereſſentenverſammlung in 
Culmſee aufgeſtellten Kleinbahnprojekts Culmſee⸗ 
Lubianken⸗Unislaw und Lubianken⸗Roſenberg⸗ 
Birglau, Renczkau⸗Hohenhauſen⸗Damerau hatte 
der Landrathsamtsverwalter Herr von Schwerin 
heute eine Beſprechung mit den Herxen Zucker⸗ 
fabrikdirektor Berendes⸗Culmſee, Gutsbeſitzer 
Weinſchenck⸗Roſenberg, Gutsbeſitzer Klug⸗Ernſt⸗ 
rode und Gutsbeſitzer von Czaxlinski. 

— (Wegeabnahme.) Die von dem Bau⸗ 
unternehmer Groſſer für Rechnung des Kreiſes 
gepflaſterte Bergſtraße bei Birkenau wurde geſtern 
von Vertretern des Kreiſes abgenommen 
und dem öffentlichen Verkehr freigegeben. Von 
Birkenau ab bis zur Gremboczyn⸗Schönſee ler 
Chauſſee zum Anſchluß an die Chauſſee nach 
Tauer wird der Weg von Herrn Gutsbeſitzer 
Kühne für eigene Rechnung chauſſirt. Mit den 
den eee hat derſelbe bereits beginnen 

nen. 

—, (Stadtverordnetenwahlen) Den 
Ausfall der geſtrigen Wahlen in der dritten Ab⸗ 
theilung haben wir bereits geſtern Ahend durch 
Extrablatt, das in der Stadt zur Vertheilung 
gelangte, bekanntgegeben. Danach ſind die bis⸗ 
herigen Stadtverordneten Herren Rentier Preuß 
mit 407 Stimmen, Profeſſor Feyerabendt 326 
und Maurermeiſter Mehrlein 318 Stimmen 
wiedergewählt worden. Neugewählt iſt Herr 
Kaufmann Kuntze mit 331 Stimmen. Die Wahl 
des Erſatz⸗Stadtverordneten auf die Dauer von 
2 Jahren wurde nicht entſchieden, es hat vielmehr 
eine Stichwahl zwiſchen den Herren Buchdruckerei⸗ 
beſitzer Buszezynski (238 Stimmen) und Fleiſcher⸗ 
meiſter Romann (223 Stimmen) ſtattzufinden. 
Die Zahl der abgegebenen Stimmen betrug 534, 
mithin gehörten zur abſoluten Majorität 268 
Stimmen. Fleiſchermeiſter Romann, den die 
Bürgerverſammlung im Schützenhauſe als Erſatz⸗ 
mann auf die Dauer von zwei Jahren vorge⸗ 
ſchlagen hatte, wäre mit abſoluter Mehrheit 
geſtern gewählt worden, wenn nicht eine größere 

nzahl von Wählern ihre Stimmen auf die 
Dauer von ſechs Jahren für ihn abgegeben hätten, 
welche nun ausfielen. Von den anderen Kan⸗ 
didaten der Schützenhaus⸗Verſammlung erhielten 
die Herren Brauereibeſitzer Groß 220, Schloſſer⸗ 
meiſter Labes 212 und Oberlehrer Benſemer 
172 Stimmen. Dies Reſultat wurde durch das 
Kompromiß der Freiſinnigen mit der polniſchen 
Partei des Herrn Breiski herbeigeführt. Mit 
welcher Eindringlichkeit den polniſchen Wählern 
die Stimmabgabe für die freiſinnige Liſte zur 
Pflicht gemacht worden war, dafür ſpricht eine 
kleine Epiſode vor dem Wahllokale. Ein ältlicher 
polnischer Wähler exſcheint und wird von einem 

uten Freunde begrüßt, der ihm mit empfehlen⸗ 

en Worten den 55 mit den Schützenhaus⸗ 
kandidaten übergiebt. Der polniſche Wähler ſieht 
ſich den Zettel zaghaft an und ſagt dann in 
ae begütigenden Tone: „Labes nicht, 
Labes nicht!“ Trotzdem die polniſchen Wähler jo 
konſequent für die freiſinnige Liſte eintraten, gelang 
es nur, ihren Kandidaten zur Stichwahl zu bringen, 
da viele deutſche Wähler zwar die Kandidaten der 
Artushof⸗Verſammlung wählten, aber das frei⸗ 
ſinnig⸗polniſche Kompromiß nicht mitmachten. 
o iſt denn wohl Ausſicht vorhanden, daß die 
Wahl des zweiten Stichwahlkandidaten Fleiſcher⸗ 
meiſter Romann noch zu Stande kommt. 

Die geſtrige Vorbeſprechung zur Wahl der 2. 
Abtheilung, die im Hinterzimmer des Artushofes 
ſtattfand, war jo ſtark beſucht, daß in dem Zimmer 
die erſchienenen Wähler nicht alle Platz fanden 
und ſich zum Theil in dem Nebenzimmer auf⸗ 
halten mußten. Die Verſammlung wurde von 
dem dazu gewählten Herrn Stadtrath Matthes 
geleitet. Von mehreren Seiten wurde die Wieder⸗ 
wahl der Wann Stadtverordneten Kaufmann 
Goewe, Kaufmann Rittweger und Klempner⸗ 
meiſter Kotze empfohlen. Als vierter Kandidat 
an Stelle des zum Stadtrath gewählten Herrn 
Tilk wurden verſchiedene Herren genannt, ſo 
Kaufmann Riefflin, Klempnermeiſter 
Kaufmann Rawitzki, Kaufmann Mallon, Bäcker⸗ 
meiſter Roggatz, Schloſſermeiſter Labes, Kaufmann 
Voß u. ſ. w. Ein Antrag, daß die drei genannten 
ausſcheidenden Stadtverordneten ou weitere 
Abſtimmung als Kandidaten gelten jollten, fand 
von einer Seite Widerſpruch und ſo wurde denn 
beſchloſſen, eine Stimmzettelwahl vorzunehmen, 
wobei für ſämmtliche vier Stadtverordneten die 
Namen aufzuſchreiben ſeien. Die die [ der ab» 
gegebenen Zettel betrug 80. Es erhielten Kauf⸗ 
mann Goewe 73 Stimmen, Kaufmann Rittweger 
59, Klempnermeiſter Kotze 50, Kaufmann Rawitzki 
38, Kaufmann Riefflin 35, Schloſſermeſſter 
Schultz 25, Kaufmann Mallon 15, Schloſſermeiſter 
Labes 5, Bäckermeiſter Roggatz 5, Kaufmann Voß 
3, Groſſer ſen. 1, Aronſohn 1, M. Radt 1. Der 
Vorſitzende ſtellte nun die Srage an, Die en 
weſenden, ob die vier Herren, welche die meiſten 
Stimmen ae haben, als Kandidaten gelten 
jollen, oder ob, da nur 78 . giltig waren 
und dem vierten 2 Stimmen an der abjoluten Ma⸗ 
jorität fehlten, eine engere Wahl zwiſchen dieſem 
und Herrn Riefflin, der die nächſtmeiſte Stimmen⸗ 
ahl auf ſich vereinigte, vorgenommen werden 
olle, Herr Kaufmann Kaliski ſprach ſich gegen 
den letzteren Vorſchlag aus und meinte, der Vor⸗ 
ſitzende ſolle ſich doch keine Beeinfluſſung der 
Verſammlung erlauben; eine engere Wahl ſei 
Seen da die Verſammlung ſich bereits für 
Herrn Rawitzki entſchieden habe, der 3 Stimmen 
mehr erhalten, als Herr Riefflin. Der Herr 
Vorſitzende wies den Vorwurf der Beeinfluſſung 
als ganz unbegründet zurück, er habe über ſeine 
Go e die 5 Verſammlung hören 


wollen. Von anderer Seite wurde noch darauf 


Schultz, 1 


wetter. 


aufmerkſam gemacht, daß auf den beiden un⸗ 
iltigen Zetteln der Name Riefflin geſtanden 
abe, ſonach, wenn die Zahl der überhaupt ab⸗ 

gegebenen Zetteln maßgebend ſein ſolle, die beiden 
Stimmen Herrn Riefflin zugezählt werden müßten. 
Herr Rawitzki hätte alſo auch in dieſem Falle 
nicht die abſolute Majorität erhalten. Herr D. 
Wolff beſchwichtigte die über den Vorfall etwas 
erregte Verſammlung mit der Erklärung, daß 
den Vorſitzenden kein Vorwurf treffe; derſelbe 
habe richtig gehandelt. Herr Kaliski verblieb 
dagegen bei ſeiner Behauptung. Herr Schloſſer⸗ 
meiſter Labes machte den Vorſchlag, da keine 
Einigung ſtattzufinden ſcheine, von den Herren 
Rawitzki und Riefflin überhaupt Abſtand je 
nehmen und dafür Herrn Klempnermeiſter Schultz, 
der mit ſeiner Stimmenzahl gleich hinter den 
beiden Herren rangire, als vierten Kandidaten 
aufzuſtellen. Der Vorſchlag, durch deſſen An⸗ 
nahme die einfachſte Löſung des Streitfalles er⸗ 
folgt wäre und gleichzeitig auch ein Entgegen⸗ 
kommen gegenüber der Minorität bewieſen hätte 
werden können, wurde mit großer Heiterkeit von 
der Majorität aufgenommen. Aus der Mitte 
der Verſammlung war gleich zu Beginn der 
Sitzung der Wunſch geäußert worden, an Stelle 
des ausgeſchiedenen Herrn Tilk wieder einen 
Handwerksmeiſter als Stadtverordneten zu wählen, 
was dem allgemeinen Intereſſe entſpreche. Herr 
Brobiantamts-Direktor Schulz stellte ſchließlich 
den Antrag, die vier Herren, die die meiſte 
Stimmenzahl erhalten, als Kandidaten der Ver⸗ 
ſammlung e da doch erſt der Wahltag 
die definitive Entſcheidung bringe, mithin eine 
engere Wahl an dieſer Stelle zwecklos ſei. Auch 
Herr Labes hatte ſchon vorher bemerkt, daß die 
Entſchlüſſe der Wähler maßgebend ſeien, und 
dieſe auf die Beſchlüſſe der Verſammlung keine 
Rückſicht zu nehmen brauchten. So ſtimmten denn 
alle Anweſenden dem Antrage des Herrn Direktors 
Schulz zu, womit die Sitzung beendet war. 
Die Kandidaten der geſtrigen Artushof⸗Ver⸗ 
ſammlung ſind alſo die Herren Kaufmann Goewe, 
Kaufmann Rittweger, Klempnermeiſter Kotze und 
Kaufmann Rawitzki. Von dem Komitee fiir die 
Bürgerverſammlung im Schützenhauſe ſind als 
Kandidaten aufgeſtellt die Herren Klempnermeiſter 
Schultz, Kaufmann Goewe, Schloſſermeiſter Labes 
und Oberlehrer Benſemer. Von anderer, dritter 
Seite wird die Wahl folgender Herren empfohlen: 

Kaufmann Goewe, 

Klempnermeiſter Schultz, 

Kaufmann Mallon und 

Kaufmann Riefflin. 

Die erſte Wählerabtheilung hält ihre 
Sonderverſammlung am Mittwoch Abend 
8 Uhr im Hinterzimmer des Axtushofes ab. 
„Die Stichwahl in der dritten Abtheilung 
für die Erſatzwahl auf zwei Jahre findet am 
Montag den 16. d. Mts. ſtatt. 


— (Der Guſtav⸗Adolf⸗Verein) begeht 
am nächſten Sonntag ſein Jahresfeſt. Näheres über 
die Feier iſt aus dem Inſeratentheile der heutigen 
Nummer zu erſehen. x 

— Bazar) Wir machen nochmals darauf 
aufmerkſam, daß morgen, Mittwoch Nachmittag 
in den oberen Räumen des Artushofes der Bazar 
des Kleinkinder⸗Bewahr⸗Vereins ſtattfindet. Das 
Konzert wird von der Kapelle des Infanterie⸗ 
Regiments von Borcke ausgeführt. - > 

— (Schützenhaustheater.) Mit Wilden⸗ 
bruchs „König Heinrich“ bringt die 1 Di⸗ 
rektion- unſeres Schützenhaustheaters Suder⸗ 
manns neues Werk „Morituri“ zur Auffüh⸗ 
rung, Man muß es anerkennen, daß ſie unſerem 
Publikum an Novitäten bietet, was nur geboten 
werden kann. Die beiden Hauptnovitäten der 
Sgiſon haben den Theaterbeſuch gebeſſert und es 
wäre nur zu wünſchen, daß die Beſſerung keine 
vorübergehende iſt, denn anhaltend iſt der Theater⸗ 
beſuch ein ſo ſchwacher geweſen, daß die Direktion 
ſich gezwungen geſehen hat, die Zwiſchenaktsmuſik 
fortfallen zu laſſen. Geſtern kamen die „Mori⸗ 
turi“ vor gutbeſetztem Haufe zum zweiten Male 
zur Aufführung und errangen wie bei der Erſt⸗ 
aufführung einen 1 Erfolg, der am entſchie⸗ 
denſten bei dem klaſſiſch zugeſchnittenen Einakter 
„Teja“ und dem modernen Stücke „Fritzchen“ iſt, 
während das Satirſpiel „Das Ewig⸗Männliche“ 
von den meiſten Zuſchauern unverſtanden bleibt, 
was man bei der ſehr zweifelhaften Moral dieſes 
dritten Stückes nicht zu bedauern braucht. Ebenſo 
wie „König Heinrich“ haben anch die „Morituri“ eine 
gute Darſtellung an unſerer Bühne, ſodaß den Be⸗ 
ſuch der . ſelbſt diejenigen Beſucher als 
einen lohnenden Ge ten laſſen werden, welche an die 
thegtraliſchen Genüſſe höhere Anforderungen 
ſtellen, als ſie 9 in Einklang mit unſeren 
jetzigen Bühnenverhältniſſen gebracht werden 
können. Die Hauptrollen hat in allen drei Ein⸗ 
aktern der Gaſt unſeres Schützenhaustheaters, 
Herr Waldemar, inne, welcher dieſelben in beſter 
Weiſe durchführt. Er kann in dem ganzen Werk 
o recht die Vielſeitigkeit ſeines Talents beweiſen. 
ußer ihm erfreuen noch durch gute Leistungen 
Frl. Olſen als Bathilda in „Teja“ und Frl. Pauli 
als Königin in „Ewi Männliche“. Letzteres Stück 

at eine recht hübſche Ausſtattung in Koſtümen. 
ie „Moritnri“ werden, wie wir vernehmen, 
noch einmal wiederholt werden. — In Vorbereitung 
befindet ſich als weitere Novität das an allen 
Bühnen mit Erfolg aufgeführte intereſſante Luſt⸗ 
ſpiel „Renaiſſance“. TEE? 

— (Nach dem 10Mjährigen Kalender) 
ſollten wir bis zum 7. November ſchönes kaltes 
Wetter haben, dann haben wir bis zum 10. Regen⸗ 
Vom 11. bis 19. ſoll der erſte Schnee 
fallen, vom 20. bis 22. ſoll es hell und freundlich, 
vom 23. bis Ende Monats wieder unfreund⸗ 
lich ſein. 

— (Unter, dem Verdacht des Gatten⸗ 
mordes) it in Adlershof bei Berlin der 38 jäh⸗ 
rige Arbeiter Nikolaus Nadesjewski, aus Kunzen⸗ 
dorf im Kreiſe Thorn gebürtig, verhaftet worden. 
Er ſoll ſeine 40 jährige Frau, mit der er in 
unglücklicher bebe lebte, erdroſſelt haben. Der 
Beſchuldigte behauptet, die Frau ſei an Krämpfen 
geſtorben. 

— (Feuer) Heute früh gegen 3 Uhr kam in 
dem Lagerkeller des Herrn Kaufmann Tomaszewski, 
Brückenſtraße, auf bis jetzt noch nicht ermittelte 
Weiſe Feuer aus, welches ſich über den ganzen 
Keller verbreitete und nach dem im Parterre⸗ 
geſchoß belegenen Laden übergriff. Im Laden 
wie im Keller ſind alle Vorräthe vernichtet wor⸗ 
delbſch Bene konnte durch die Nachtfeuerwache 

elöſcht werden. 
9 (Pol een ericht.) In polizeilichen Ge⸗ 
wahrſam wurden 7 Perſonen genommen. 
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— GZurückgelaſſen) eine blecherne Petro⸗ 
leumkanne mit Inhalt bei Reſtaurateur Miſchke, 
Neuſtädt. Markt. Zugelaufen ein kleiner gelber 
Hund mit weißen Flecken am Kopfe beim Drechsler⸗ 
meiſter Borkowski, Schuhmacherſtraße Nr. 2. 

— Vonder Weichſel.) Waſſerſtand heute 
mittags 0,20 Meter über Null. — Angekommen 
Dampfer „Merkur“ mit drei Kähnen, davon einer 
mit Heringen, von Danzig nach Plock, einer für 
Be mit Heringen und Petroleum, einer leer. 

gefahren Dampfer „Montwy“ nach Danzig. 


Podgorz, 9. November. (Verſchiedenes.) Am 
Sonnabend war die Theatervorſtellung im Saale 
des Hotel zum Kronprinzen gut beſucht. Es 
wurde die Poſſe „Verliebte Mädchen“ gegeben, 
welche einen großen Heiterkeitserfolg hatte. — 
Eine Konferenz der Lehrer von Podgorz und Um⸗ 
gegend fand auf Anregung des Hauptlehrers 
yerrn Nöske heute e in der evange⸗ 
liſchen Schule ſtatt. — Die Abſteckungsarbeiten 
zum Bau des Dammes in der Neſſauer Niede⸗ 
rung ſind ſo weit vorgeſchritten, daß heute bei 
Stronsk das Terrain vermeſſen und durch 
Pfählchen kenntlich gemacht wird. Die Ver⸗ 
a apeiien führt Herr Baumeiſter Rath⸗ 
mann⸗Thorn aus. — Heute ſind einem hieſigen 
Reſtaurateur zwei werthvolle Borſtenthiere, die 
einen Werth von über 300 Mk. hatten, am Roth⸗ 
auf verendet. — Der vom Radfahrerverein 
„Germania“ geſtern geplante Ausflug nach Arge⸗ 
pleiben ste des ſchlechten Wetters wegen unter⸗ 

eiben. 

K Gremboczyn, 10. November. (Ein bedauer⸗ 

licher Unglücksfall) ereignete ſich hier geſtern nach⸗ 

mittags. Der Maurer Wernicke von hier fiel 

von einem niedrigen Gerüſte ſo unglücklich, daß 
er Tod wenige Minuten darauf eintrat. 


— — 


(Weitere Lokalnachrichten ſiehe Beilage.) 


Eiſenbart herumgezogen war, ließ ſich Vol⸗ 
beding in Düſſeldorf nieder und begann von 
hier ‚aus im größten Stile ſeine „ärztliche 
Praxis“ auszuüben. „Geſtützt“ auf 500-600 
Dankſagungen von ihm behandelter und ge⸗ 
heilter Perſonen der verſchiedenſten Berufs⸗ 
ſtände 1 die Verhandlung wird auch einiges 
Licht auf die Mittel, durch welche ſolche 
Atteſte erlangt werden, werfen, — begann 
Dr. Volbeding im In⸗ und Auslande durch 
Annoncen anzukündigen, daß er „ſchnell und 
ſicher, auch ſchriftlich“ Krankheiten aller Art, 
beſonders ſchwer heilbare chroniſche Krank⸗ 
heiten heile. Er inſerirte in mehr als 
600 Zeitungen, die Inſertionskoſten werden 
auf 160 000 Mk. im Jahr geſchätzt. Der 
Umfang des „Geſchäfts“ wuchs ſchließlich ſo 
an, daß ſich Volbeding ein förmliches Bureau 
zur Bewältigung der nach Hunderten täglich 
einlaufenden Briefe einrichteu mußte. Ein 
Bureauchef, dem eine Anzahl Schreiber unter⸗ 
ſtanden, erledigte die Korreſpondenz, ein 
anderer Angeſtellter leitete das Inſeraten⸗ 
weſen. Die Zahl der von Volbeding in 
einem Zeitraum von wenigen Jahren „be⸗ 
handelten“ Kranken wird auf über eine 
halbe Million geſchätzt, nachgewieſenermaßen 
wurden einmal an einem Tage nicht weniger 
als 495 ärztliche Rathſchläge nebſt den dazu 
gehörenden Medikamenten ausgetheilt. Selbſt⸗ 
verſtändlich wäre Volbeding, auch wenn er 
ſich, was durchaus nicht der Fall war, aus⸗ 
ſchließlich ſeinen „Geſchäften“ gewidmet 
hätte, nicht im Stande geweſen, dieſe aus⸗ 


Syphilis, ſowie Magenkrankheiten. Außerdem 
wurden für Fallſucht und Lähmung homöo⸗ 
pathiſche Streukügelchen verordnet. Dieſe 
Medikamente mußte jeder Angeſtellte kennen. 
Aus dem Inhalt der Schreiben ging meiſtens 
hervor, welcher Art die Krankheit war, und 
hiernach verfügten die Schreiber nach freiem 
Ermeſſen, welche Medizin dem Patienten zu 
überſenden ſei. Der Schreiber machte auf 
dem Brief ſeinen Vermerk, z. B. IV. 6 N 
das bedeutet: „Pulver Nr. 4, ſechs Mark 
Nachnahme,“ worauf der Brief in die Haus⸗ 
Apotheke zur Erledigung wanderte. Solcher⸗ 
geſtalt wurden durchſchnittlich täglich 400 
bis 500 Packete in die Welt hinausgeſandt. 
Das Honorar richtete ſich in der Regel nach 
dem Stande des Patienten und wurde eben⸗ 
falls von den Schreibern, unter denen ſich 
ein ehemaliger Kellner und junge Burſchen 


von 20—22 Jahren befanden feſtgeſetzt. 
Dieſe waren auch ermächtigt, auf den 
Rezepten mit „pr. Dr. Volbeding“ zu 


unterzeichnen, hatten jedoch die Anweiſung, 
ſo undeutlich zu ſchreiben, daß die Unter⸗ 
ſchrift wie „Dr. Volbeding“ ausſah. 
Sogar das Dienſtmädchen ſoll in der 
„Apotheke“ mitgewirkt haben. Am 14. De⸗ 
zember 1895 nahm Kreisphyſikus Dr. Flatter 
eine Reviſion der Volbeding'ſchen Apotheke 
vor, deren Erfolg war, daß Volbeding bald 
danach verhaftet wurde. Er bot ſofort für 
ſeine Freilaſſung eine Kaution von 100000 
Mark, dieſe wurde aber vom Landgericht ab⸗ 
gelehnt, ebenſo ein weiteres Gebot von 200 000 
Mark. Auf die Beſchwerde ſeines Verthei⸗ 
digers Juſtizrath Stapper (Düſſeldorf) ver⸗ 
fügte jedoch im März d. J. das Oberlandes⸗ 
gericht die Haftentlaſſung des Dr. Volbe⸗ 
ding gegen die angebotene Kaution von 
200000 Mark. Die Unterſuchung ergab die 
bereits erwähnte Thatſache, daß während der 
Abweſenheit des Dr. Volbeding mit deſſen 
Wiſſen und Willen, insbeſondere auch in den 
Monaten Auguſt bis Oktober 1895, während 
welcher Zeit Dr. Volbeding mit ſeiner Mai⸗ 
treſſe in Skandinavien herumreiſte, von ſeinen 
Angeſtellten eine ſelbſtſtändige ärztliche Be⸗ 
handlung von Perſonen vorgenommen war, 
denen gegen Nachnahme Arzneien verabfolgt 
wurden, ſodaß dieſe in dem Glauben gehalten 
wurden, Dr. Volbeding ſelbſt habe die Me⸗ 
dikamente angeordnet. Volbeding ſoll durch 
ſeine Kuren den Tod des am 18. Juli 1895 
zu Schwarzenbram verſtorbenen Bernhard 
Barthelomäus durch Fahrläſſigkeit verurſacht 
haben. Barthelomäus litt an einer bösarti⸗ 
gen Geſchwulſt am Knie. Der ihn behan⸗ 
delnde Arzt Dr. Riedel aus Rothenburg a. 
Tauber eröffnete ihm, daß ſein Leben nur 
durch eine Amputation des rechten Beines 
zu erhalten ſei. B., ſowie auch deſſen Vater 
hatten auch ſchon hierzu ihre Einwilligung 
gegeben, als ſie durch ein Inſerat auf den 
„berühmten“ Homöopathen Dr. Volbeding 
aufmerkſam wurden und beſchloſſen, vorerſt 
dieſen zu befragen. In Düſſeldorf ſah man 
dem Zuſammenbruch des Volbeding'ſchen 
Hauſes mit ungetheilter Genugthuung ent⸗ 
gegen. Volbeding hatte durch ein wüſtes, 
zügelloſes Leben fortgeſetzt öffentliches Aerger⸗ 
niß erregt. In ſeinem Hauſe Königsallee, 
einer der vornehmſten Straßen Düſſeldorfs, 
in welchem er die erſte und zweite Etage be⸗ 
wohnte, hatte er mit Konkubinen und in Zech⸗ 
gelagen, zu denen er auch ſein Perſonal hin⸗ 
zuzog, die wüſteſten Orgien gefeiert. Infolge 
ſeiner rieſenhaften, mühelos erzielten Ein⸗ 
nahmen — man ſchätzt ſein Jahreseinkommen 
auf 4—500 000 Mark, gab er ſich der ſinn⸗ 
loſeſten Verſchwendungsſucht hin, ſodaß die 
anſtändigen Bürger ſeit Jahren jeden Um⸗ 
gang mit ihm mieden. Seinen Beamten 
zahlte er ſehr hohe Gehälter, da ihm daran 


Wolff, die Anklagebehörde vertritt der Staats⸗ 
anwalt Dr. Ziegner, die Vertheidigung führen 
Juſtizrath Stapper (Düſſeldorf) und Rechtsan⸗ 
walt Bernhard Frytag (Leipzig). Die An⸗ 
geklagten beſtreiten die ihnen zur Laſt gelegte 
Schuld. 


Mannigfaltiges. 

(Kommerzienrat h Guſtav 
Adolph Heeſe), der Inhaber eines der 
bedeutendſten Seidenhäuſer Berlins, iſt im 
Alter von faſt 84 Jahren geſtorben. Der 
Verſtorbene wurde 1812 geboren als Sohn 
eines Berliner Seidenwebermeiſters, der 
ſpäter die Fabrikation von Seidenwaaren und 
den Seidenhandel unter der noch jetzt beibe⸗ 
haltenen Firma J. A. Heeſe betrieb. 

(Zugzuſammenſtoß.) Aus Reichen⸗ 
bach i. V., 7. November, wird gemeldet: 
In der letzten Nacht hat zwiſchen Moſel und 
Oberrothenbach auf der Linie Zwickau und 
Chemnitz ein Zuſammenſtoß zwiſchen einem 
Güter⸗ und einem Perſonenzuge ſtattge⸗ 
funden. Eine Perſon wurde getödtet, eine 
größere Anzahl verletzt. Die telegrapiſche 
Verbindung iſt geſtört. 

(Die ſeiner Zeit vielgenannte 
Schauſpielerin Bertha Rother) 
hat ſich in Baden bei Wien durch einen Re⸗ 
volverſchuß die Bruſt ſchwer verletzt. Als 
Motiv wird die bevorſtehende Löſung des 
Verhältniſſes mit einem reichen Budapeſter 
Bankier angeſehen. 

(21 Perſonen ertrunken.) Bei 
Sevilla iſt ein Dampfer, an deſſen Bord 
eine Geſellſchaft von 
fand, die auf dem Guadalquivir Enten jagen 
wollte, infolge eines Zuſammenſtoßes ge= 
kentert, wobei im ganzen 21 Perſonen den 
Tod in den Wellen fanden. 

Neueſte Nachrichten. 

Berlin, 10. November. Dem „Berliner 
Tagebl.“ zufolge finden ſeit längerer Zeit 
Fernſprechverſuche zwiſchen Berlin und London 
ſtatt, wobei der Kabel von Emden nach 
London als Leitung benutzt wird. 

Deſſau, 9. November. Ein Extrablatt des 
„Anhaltiſchen Staatsanzeigers“ meldet die 
Verlobung der Prinzeſſſn Alexandra von 
Anhalt⸗Deſſau mit dem Prinzen Sizzo von 
Leutenberg. ß 

Baſel, 9. November. Der Direktor der 
Handelsbank in Neuenburg, Nicolas, wurde 
wegen Unterſchlagung von 1 Millionen 
Franks zu 6 Jahren Gefängniß, der Subdi⸗ 
rektor Schakublin wegen Beihilfe dazu zu 
1 Jahr verurtheilt. 

Rom, 9. November. 
Direktor der Bologenſer Filiale der Bank 
von Neapel, Favilla, wurde heute auf Grund 
von Unregelmäßigkeiten, welche bei der 
Reviſion entdeckt worden ſind, und von denen 
die Blätter bereits ſeit Monaten ſprechen, 
verhaftet. 

Cherbourg, 9. November. Heute Nacht 
ging in der Nähe von Banfleur die engliſche 
Goelette „P. H.“ mit der Mannſchaft unter. 


— 
Verantwortlich für die Redaktion: Heinr. Wartmann in Thorn. 
— ———————— 


Telegraphiſcher Berliner Börſenbericht. 
110. Nov. 9. Nov. 


Tendenz d. 5 matt. 


Ruſſiſche Banknoten p. Kaſſa |217—50 | 217—70 
Wechſel auf Warſchau kurz 216—40 | 216—25 
Preußiſche 3 % Konſols 98-60] 98—70 
Preu 1 e 3½ % Konſols 103—80 | 103—% 
2 iſche 4 % Konſols 103801 103-90 

eutſche Reich ie 3%. | 98-30] 98-30 
Deutſche Reichsanleihe 3 / |103—60 | 103—60 
Polniſche Pfandbriefe 4½ / | 6710 67—20 
Pol. Liquidationspfandbriefe 0 
Weſtpreuß. Pfandbriefe 3%. 94—10 9440 


Thorner Stadtanleihe 3½ % 


17 Perſonen ſich be⸗Mk 


Der frühere E 


Mühlen ⸗Etabliſſement in Bromberg. 
Preis⸗Courant. 
(Ohne Verbindlichkeit.) 


vom 2 
Pro 50 Kilo oder 00 Pfund 83,11, bisher 
Mark Mark 


Weizengries Nr. 1. 16,00 | 15,80 
Weizengries Nr. 2 15,— 14,80 
Wesen 6005 s 16,20 | 16,— 
Weizenmehl 00. . ... 1520| 15,— 
Weizenmehl 00 weiß Band 12,80 | 12,60 
Weizenmehl 00 gelb Band. 12,60 | 12,40 
Weizenmehl oo 9.— 880 
Weizen⸗Juttermehl 4,80 4,80 
Weizen⸗Kleie RER 440 | 4,20 
Roggenmehl 0 10,60 10,60 
Roggenmehl OT. 9,80 9,80 
Roggenmehl I 9.20 9,20 
Roggenmehl II 7.20 7,20 
Kommis⸗Mehl 9.— 9— 
Roggen⸗ Schrot e ee 
Roggen⸗Kl eie. 4,60 4,60 
Gerſten⸗Graupe Nr. 11 14,50 14,50 
Gerſten⸗Graupe Nr. 2. 13,— 13,.— 
Gerſten⸗Graupe Nr. 3 12,— 12,.— 
e Nr. 4 11.— 11.— 
Gerſten⸗Graupe Nr. 5 10,50 10,50 
Betten Beende Nr. 6 10,— | 10,— 
Gerſten⸗Graupe grobe 9,.— 9— 
ee re Mrs 9,70 9,70 
Gerſten⸗Grütze Nr. 2. 9,20 9,20 
Gerſten⸗Grütze Nr. 3. 8,70 870 
Gerſten⸗Kochmeh!l 7,20 7,20 
Gerſten⸗Futtermehl 4.80 4,80 
Buchweizengrütze 1 . . | 14— 14, 
Buchweizengrütze ll. . | 13,60 | 13,60 


Königsberg, 9. November. (Spiritus 
bericht.) Pro 10000 Liter pCt. unverändert. 
Zufuhr 20000 Liter. Loko nicht kontingentirt 
38,00 Mk. Br., 37,80 Mk. Gd. 37,80 Mk. bez. 
November nicht kontingentirt 38,00 Mk. Br., 36,80 
. Gd., —,.— Mk. bez. 


Thorner Marktpreiſe 
vom Dienſtag den 10. November. 
niedr. 1 1 


Benennung Prei 
22142 
Weizen 100 Kilos 15 50 16 00 
nee ee „ 11 501200 
CCC 10 5014 50 
G)JVVCCCC0 1 11 00112 50 
Stroh icht) „ 5 001(— — 
bf F Pr 6 0 — — 
Srbjen. . > 14 0016 00 
Kartoffeln . 50 Silo] 1 60 2/00 
Weizenmehl 05 9 001620 
Roggenmehl ph 5 7 2010 60 
CCTV 2 Kilo — 22 1 — 150 
Rindfleiſch von der Keule 1 Kilo] 100 — — 
Bauch fleht „ 
n „ — 80 100 
Schweinefleiſch Se 5 11001 —— 
Geräucherter Speck.. 5 11401 — 
Schma gn 5 1140 — — 
Hammelfleiſcg ee „ — 80 100 
% 8 1660 2 60 
ier Schock] 2 801 400 
Krebſe „„ 
Aale JI Filo, 
en SEHR NET SIE „ 4601-489 
Schleie e 1 11001 — — 
S N SE 5 — 801— — 
Tarauſchen 7 1100]! — — 
Hale x — 601 — 80 
lde v 11601 — — 
Apen 5 11601 — — 
Barbmen „ — 60 — 80 
Weißfiſche 8 be — 201 — — 
Milch 1 Liter 1 3 
Etro EN — 201 — — 
Piri 5 1110 —— 
5 Wenat 7) 35 er 


er Wochenmarkt war mit Fleiſch, Geflügel 


Fischen, ſowie allen Zufuhren von Landprodukten 


mittelmäßig beſchickt. 

„Es koſteten: Aepfel 8-10 Pf. pro Pfd., 
Birnen 15—20 Pf. pro Th. Wallnüſſe 25 Pf. pro 
Pfd., Puten 3,50 —4.50 Mk. pro Stück, Gänſe 
3,50 —6,00 Mk. pro Stück, Enten 2,50 —3,50 Mk. 
pro Paar, Hühner, alte 1001,40 Mk. pro Stück, 
Hühner, junge 1,001.20 Mk. bro Paar, Tauben 
60 Pf. pro Paar, Haſen 3,00 3,50 Mk. pro 
Stück, Rebhühner 1,80 Mk. pro Paar. 


Getreidebericht der Thorner Handelskammer. 
Thorn den 10. November 1896. 


ede ; 314 0 5 f it⸗ i 206 — — er: 6 
VGEdꝙ. , , f IB Ato ab tn vet) 
Perſonen ohne meiſt ſeinen Angeſtellten, erkaufen; jo ſoll dem Vernehmen nach Koen⸗[Weizen gelber: November . 175-2517350 Weizen feſt, 129 Pfd. bunt 152 Mk. 131,2 Pfd. 
Bildungsgr 5 jegliche Bildung; den höchſtennecke, abgeſehen von ſehr hohen Nebenein⸗ Dezember 176— [17450 hell 154,5 Mk., 134 Pfd. hell 157 Mk. 
ſteher, der * beſaß noch ſein Bureauvor⸗ nahmen, 7200 Mark und Wingerath, der . 1 4 130 n Roggen It 124/55 Pfd. 114 Mk., 126/8 Pfd. 
Koennecke zoritaugeklagte, frühere Kommis zweite Bureauchef, 5500 Mark Gehalt bezo- |" Nodember . > . 130 50131 — [Gerſte helle, milde Waare 139/41 Mk., feinſte 
oder Duarta b das Gymnaſium bis Quinta gen haben. Die Angeſtellten, mit denen er| Dezember 1315013170] über Notiz, gute Brauwaare 127 36 Mk, 
der häufigen A eſucht hatte. Auch während auf ſehr vertraulichem Fuße ſtand, mußten Hafer: November 170-75 130 -50 Futterwgare 106 8 Mk. 

Geſchäftsbetr eiſen Dr. Volbedings trat im einen Revers unterzeichnen, daß fie über die Dezember - - - 13050130 — [Erbſen Mittelwaare 1159 Mk., Futterwaare 
wurde ein ee Störung ein. Vorwiegend Geſchäftsgeheimniſſe das größte Stillſchweigen . 5 88.70 59—50 Hafer renn heller 117/22 Mk., geringere Sort 
ſalmittel, ahnung, erfundenes Univer-| beobachten würden. VVV 1104 Mk.“ eee 

V b Somerktnigang TISTIE 

in tie, 5 in ina i e — — N er. Sonn.⸗Aufgang 7. . 
noch einige Tinkturen zum Einreib rn n an an a 755 70er November. 41-80 41-90 gene. Mond⸗Aufgang 1.15 Uhr Morg. 
ein Pulver für Huſten, Blei en und je. Andrang des Publikums groß. Den Vorſitz] Joer Dezember 41-80 41-90 Sonn.⸗Unterg. 4.10 Uhr 

a „ichſucht, Skropheln, des Gerichtshofes führt Landgerichts⸗Direktor] Diskont 5 pCt, Lombardzinsfüß 5½ reſp. 6 pt. Mond⸗Unterg. 10.16 Uhr. 

m ar’ = — 
Futtermohrrüben 1000 Briefmarken, ca. 180 Remiſen von ſogleich zu vermiethen. Restaurant 


BET 
verkauft billigſt in 
Amand Müller.] & 


Lose 


liner Gewerbe - Aus- 
a 2 
bis 28. November er, a 1,10 M., 
ſind zu haben in der g 
Expedition der „Thorner Preſſe“ 
Katharinen⸗ u. Friedrichſtr.⸗Ecke. 


; Sorten, 60 Pf. — 100 
verſchiedene überſeeiſche 250 Mk. — 
beſſere europäiſche 2,50 Mark bei 


Zechmeyer, Nürnberg. 
Sntzpreisliſte 9 ratis. Sr 


Mohrrüben 
als Pferdefutter, à Ctr. 1,20 ME. 
find zu haben Mellienſtraße 137. 


eleg. möbl. Zim., ev. mit Burſchen⸗ 
gelaß, z. v. Altſtädt. Markt 15, II. 


Eine Tiſchlerwerkſtelle, 
ſowie ein Speicherkeller und eine 
— — | Speiherichüttung find von ſogleich 
Kleines möbl. Zimmer. Hoheſtr. 8, part. z. verm. Zu erfr. Coppernikusſtr. 22,1 zu vermiethen 


S. Blum, Culmerſtr. 7. 


Gerſtenſtraße 16. 
Die 2. Etage, beſtehend aus 4 Zimm., 
die 3. Etage, beſtehend aus 2 Zimm., 
nebſt Zubehör zu vermiethen. 
Zu erfragen Gerechteſtraße 9. 


i. d. 2. Etg.,3 Zim. Kab. u. 
Wohuung Zub. a P.Trautmann. 


2 in] Zimmer ſind möbl. oder un⸗ 


möblirt von ſofort 
zu vermiethen. Strobandſtr. II. I. 
Ein freundliches Zimmer 


(Hoch⸗Parterre) f 
Katharinenſtr. 1. 


artinshöruchen, 
in verſchiedenen Größen und 


Füllungen empfiehlt ; 2 
J. Nowak’s Conditorei. 


Martinshörnchen 


mit verſchiedenen Füllungen, zu jedem 
Preiſe, beſtes Fabrikat, nach 
wie vor nur bei 

J. Dinter, Schillerſtr. 8. 


bei 


Gaſthaus zur Neuſtadt. 


Heute, Mittwoch, den 11. November 
von abends 6 Uhr ab: 


Vurſteſen, Steinau 


wozu ergebenſt einladet 
Heinrich Schwarz. liebte Feier des 


Heute, Mittwoch, von 6 Uhr 
abends ab: 


Frische Grütz-, Blut- 
- u, Leberwürstehen : 


C. Habermann. 


zum „Konservativen Keller“ 
Katharinenſtraße 3. 


Die alljährlich ftattfindende und be⸗ 


irmesfestes 


findet in dieſem Jahre am Sonnta 
den 15. und Montag den 16. 
November ſtatt. Es ladet zu recht 


Harbarth, Gaſtwirth 


. zu verm. Gerſtenſtr. 6. Ein gut möbl. Zimmer mit Kabinet | ein 3-fenitr. möbl. Sim. u. Stab. jofort 


Zu erfragen Jakobsſtraße 9. zu vermiethen 


8 u, u 
Sa ES I n ur 


Hundeſtr. 9, I. 


zahlreicher Theilnahme freundlichſt ein 


1 


ET EN 


W 


z. verm. A. Moderaok, Schillerſtr. S8. 


ren a Fa, 
E Go ſchenkte uns heute 3 
J einen Sohn, was wir hiermit 38 
x allen Freunden und Bekannten? 
hocherfreut und ergebenſt an⸗ 
L zeigen. } 
Podgorz, 9. November 1896. 
Endemann, Pfarrer, & 
und Frau & 


Guſtab Adolf-Zweigverein. 


Sonntag den 15. November 1896: 
2 Tuchhandlung u. Abtheilung für Herrenſchneiderei ua 2 * Zuhresfeſt. 
r Lulu Wen Fenn Su Große Sports⸗Vorſtellung. ue Uhr: Gottesbien in 


Carl Mallon, Thorn, 


Altſtädtiſcher Markt Ar. 23, 


CIRCUS A. Braun. 


Heute, Mittwoch: 


Herr Pfarrer Haendier-Bromberg. 
Abends 8¼ Uhr: Nachfeier in der 
Aula der Knabenmittelſchule. Bericht: 


Parforce- Vorstellung. ! elichufe. Bericht: 
Herr Pfarrer Jacobi. Anſprachen: 


ferner Stoffe für Mäntel, Pelzbezüge, Reithofen, Jagdjoppen, Nähres die Tageszettel. en Herr Gymnaſialoberlehrer Entz und 
ſchwarze und blaue Trifotitoffe für Militärhoſen. 0 raun.| Herr Pfarrer Haendler. Geſänge 


Musterkarten franko zur Verfügung, Stoffreste billigst. | ET ĩͤ —— Shendons 


Fri net Tan Red Wie im vorigen are Mn ar 


Waſchauſtalt für Gardinen, Haus- und Leibwäſche, 
Sazar 


ſowie Kunſt⸗Glanz⸗Plätterei 
Mittwoch den II. November 


iſt eröffnet und führt gefällige Aufträge zu jeder Tageszeit aus. 
Beſonders mache ich die Herren Kaufleute darauf aufmerkſam, daß 
3 nachmittags 4 Uhr 
in den oberen Räumen des 


hochfeine Stoffe für Winterpaletots 


5 in Montagnac, Biber, Bouels und Eskimo; 
Anzugſtoffe in Cheviot, Melton, Loden, Zwirnbuxkin, Kammgarn ꝛec., 


Douuerſtag: 


Marie geb. Schroeder. & 
TTT 
Bekanntmachung. 

Bei der heute ſtattgehabten Er⸗ 
gänzungswahl bezw. Erſatzwahl der 
III. Abtheilung ſind zu Stadtverord⸗ 
neten auf 6 Jahre vom 1. Januar 
1897 ab gewählt worden 

Rentier Preuss 
Maurermeiſter Mehrlein 
Profeſſor Feyerabendt 
Kaufmann Kuntze. 

Der bis Ende 1898 zu wählende 
Erſatz Stadtverordnete konnte nicht 
feſtgeſtellt werden, da niemand die 
abſolute Stimmenmehrheit erhalten hat. 

Es findet daher am 
Montag den 16. d. Mts. 

von 10—1 Uhr vormittags 
und von 3—6 Uhr nachmittags 
eine engere Wahl zwiſchen den Herren 

Buchdruckereibeſitzer Buszezynski 

und 

Fleiſchermeiſter Romann 
ſtatt, wozu die Wähler der III. Ab⸗ 
theilung hierdurch eingeladen werden. 

Thorn den 9. November 1896. 
Der Maniitrat. 


Bekanntmachung. 


Die Staats⸗ und Gemeinde⸗ 
ſteuern für das 3. Vierteljahr — 
Oktober bis 1 — 1896/97 
find zur Vermeidung der zwangs⸗ 
weiſen Beitreibung bis ſpäteſtens 
den 16. November 1896 
an unſere Kämmerei⸗Nebenkaſſe während 
der Dienſtſtunden von 8 Uhr morgens 

bis 1 Uhr mittags zu zahlen. 

Im Intereſſe der Steuerzahler 
machen wir darauf aufmerkſam, daß 
der Andrang in den letzten Tagen vor⸗ 


so habe ich auch in diesem Jahre einen grossen Posten 

guter Jugendschriften für jedes Alter passend in 

tadellos sauberen Exemplaren erworben, die ich zum 

Feste zu den folgenden herabgesetzten Preisen anbiete: 

Statt 3,50 Mk. für 2,50 Mk. Statt 2,50 Mk. für 1,75 Mk. 
Statt 2,00 Mk. für 1,25 Mk. 

Statt 1,50 Mk. für 0,75 Mk. Statt 1,00 Mk. für 0,50 Mk. 
Statt 0,50 Mk. für 0,25 Mk. 


Ehlorfalf ꝛc. verwende ich 
Ipıu (pr aauaaıaq 57 3132016 


* 


Verlangen Sie per postkarte Gratis-Probenummern von 
Buttericks Moden-Revue, monatlich 43Seiten Jahr3Mk. 


voll der neuesten Modelle für Damen u. Kinder pro 


und Butterioks Modenblatt, monatlich rc Jahr IMK 


70 neueste Modelle für Damen und Kinder, pro 


. — 
Abonnements -Annahme jederzeit! Bei unsern 
Agenten, all. Buchhandlungen u. Postanstalten. — Probenummern 
gratis und franco durch Blank & COo.’s Verlag, Barmen. 


Walöſtreu⸗Verkauf. 
aldi November f. Klauenöl, 


ich ſämmtliche neue Ausſteuer⸗ und Geſchäftswäſche ſorgfältig und zur 

mich empfehlend, ſichere beſte und ſchnellſte Ausführung und prompte 

Bedienung zu. Sämmtliche Bücher behandeln mit feinem Verständniss Artushofes. 
und Sachkenntniss dem Fassungsvermögen der Kinder an- 

Abholung und Lieferung erfolgt kostenlos. A ! 0 
A. Lewandowski, Fulmerſtr. 2. 50 genommen, und alles ausgeschlossen, was von diesem Ge- oncert, 

sichtspunkte betrachtet, nur im Geringsten hätte bedenk- ausgeführt von der Kapelle des Kgl. 
kung auf das Kindergemüth nicht verfehlen, und können Für Kaffee und reichhalti 

dieselben allen Eltern, denen die Erziehung ihrer Kinder guet beſtens 1 

plare trotz der herabgesetzten Preise tadellos sauber zahlreichen Beſuch bittet 

und neu sind. Ich beginne mit dem Verkauf bereits der Vorſtand. 

Bücher für bestimmte Zeit. Umtausch gleich nach Ida Gotzhein. Anna Hübner. 
dem Vest gestattet. Laura Lilie. 
2 
Justus Wallis, 


größten Zufriedenheit behandle. 
Beſtellungen werden ſchriftlich wie mündlich entgegen: Eintritt 25 Pf. Kinder frei. 
gepasste Materien. Der trockene Lehrton ist geflissentlich 

0 lich erscheinen können. So werden diese Bücher, zunächst Infanterie⸗Regiments von Borcke 
Herzenssache, mit vollem Rechte empfohlen werden. Um Ueberſendung der uns freund⸗ 
heute, da kurz vor dem Feste das Lager erfahrungsgemäss Hedwig Adolph. Rosa v. Fischer. 
1 Hanna Schwartz. Johanna Sponnagel 

Thorn, Breitestr, 28. Bat 

Buchhandlung. 


Den Herren Offizieren wie Privat - Herrſchaften angelegentlichſt 
genommen. Von 5 Uhr an: 
vermieden, doch auf erziehliche Wirkung überall Bedacht 
zwar der Unterhaltung gewidmet, auch ihre sittliche Wir- Nr. 21. 
Ich hetone ausdrücklich, dass sämmtliche Exem- lichſt zugedachten Gaben und recht 
ausverkauft ist. Auf Wunsch reservire ich gewünschte Louise Glückmann. 
Emma Uebrick. 


nachmittags 2 Uhr 
ſoll auf dem Artillerie» Schießplatz präparirt für Nähmaſchinen und 
in den Jagen 102, 103 und 104 an[ Fahrräder aus der Knochenöl⸗ 
bereits markirten Stellen die Wald⸗ fabrik von 


„„ iſtbi ahlun un» 
genannten —Zermins fs cin ehe hrfauft mode > | M. Möbius & Sohn, ſſchule! 1 fügt 
großer iſt, wodurch jelbitverjtändlich | Zuſammenkunft: Lehmchauſſee — Hannover. Gummiſchuhe! — u 5 
die Abfertigung der Betreffenden ver⸗ König Wilhelmlinie. Zu haben bei den Herren: O. Klammer,] Nur bei Schuhmachermeiſter/ N] fi ei er 
wee 30 ei Neu⸗Grabia, 7. November 1896. Brombergerſtr. 84, u. S. Landsberger. | F. Ostrowski, Koppernikusſtr. 24, D 
Saban qu been es b e] Die Revierberwaltu rr w 6. 0. 40 Arbeitern wid zur 
Thorn den 29. Oktober 1896. und reparirt wie nen. Winterarbeit für Kiesgrube Seyde 


Bazar für die Kleinkinder⸗ 
Bewahr-Anſtalt. 


Größte Sehenswürdigkeit 


Bauern-Museum, 


mit großen Koſten erworben. 


Der Magiſtrat. Filiale: Filiale: per Tauer ah „ Unwiderruflich nur einmal 
Bekanntmachung. Utst. Markt Abert Schult c ne Ben Deleten 
Waſſerleitung. Nr. 18. U Nr. 18. | Schönlein & Wiesner, 


Im meinem Schau- 
fenster habe in dieser 
Woche die neuesten 
Abreiss- und Luxus- 


Bei der Anbringung der Spül- 
vorrichtungen für Schankge⸗ 
fäße in den Wirthſchaften ꝛc. findet 
häufig eine Aenderung der Zu⸗ und 
Entwäſſerungsleitungen ſtatt. — Solche 
Veränderungen ſind lt. 8 1 der Polizei⸗ 
Verordnung vom 7. September 1893 
der Waſſerwerks⸗ Verwaltung (Stadt⸗ 
bauamt II) anzuzeigen zur Berichtigung 
der bezüglichen Konſensakten und be⸗ 
dürfen der Konſentirung. Wo ſolche 
Anzeigen bisher unterblieben ſind, ſind 
dieſelben nachträglich zu erſtatten. 

Thorn den 6. November 1896. 


Der Magiſtrat. Stadtbauamt II. 
Bekanntmachung. 


Dienſtag den 17. November 
d. J. vormittags von 10 Uhr ab 
ſollen auf dem alten Feſtungsſchirrhofe 
verſchiedene alte Gegenſtände, als 


Großes Lager feiner Holzwaren Die Wühler 


. itt und Aus⸗ ein 15—17 jähriger junger Mann mit d Ab il 
kalender pro 1897 e „ guter Handſchrift. Meldungen unter et 1 { ei ung 
zur Ausstellung ge- Bauerntiſche und Stühle, Ther- und Fervirtiſche, Hocker, Ofen⸗ S. S. 1858 an die Expedition diejer | laden wir zu einer Vorbeſprechung 


bracht. bänke, Wandbretter, Sprudtafeln, Zimmertritte etr. et. |Beitung erbeten. auf Mittwoch den I. d. Mis. 


Justus Wallis, Kleinere Holzgegenstände Ein Lehrling das ses erg dent n des 


Papierhandlung. in neueſten und geſchmackvollſten Muſtern. kann von ſofort eintreten Dietrich. Kriwes. 


ima Leder⸗u. el — ee chüßenhausthealer. 
Prima Leder⸗u. Pappwaaren Tühfige Arden b 


zum Brennen und Malen. Donnerſtag: 


an | nam „ Die Loreley. 
W. Zielke Malleinwand und Pappe. be bee % ee Ag 


empfiehlt ali 2 r 5 gr 
hochfeine Salon - Pianinos I Borzüglie Platin-Sremapparate a | möbl. Zimmer, Shanvectinende Gentral-Hötel 


treuzſaitig, eifern. Panzermimmſtock, papier und auf Holz und Pappe lithogr. Brenn- und fierbſcnitt-Vorlagen. | möbl. Zimmer mit Penſion, an 1 ob. 


fahrbare hölzerne Waſſertinen, 
zweiräderige Erdkarren, guß⸗ 
eiſerne Keſſel, Bretterthüren. 
. Gußeiſen, Zink 
u. ſ. w. 

unter den an Ort und Stelle bekannt 

zu machenden Bedingungen öffentlich 

meiſtbietend und gegen gleich baare 

Bezahlung verkauft werden. 
Verſammlungsort der Käufer: „Alter 

Feſtungsſchirrhof“. g 

Kal. Fortiſikation Thorn. 


Zwangsverſteigerung. 
Mittwoch den 11. November er. 
vormittags 10 Uhr 
werde ich in Mocker vor dem „Gol⸗ 

denen Löwen“ 


1 daſelbſt untergebrachtes 


neueſter Konſtruktion von 


400 Mark 


an. 10 Jahre Garantie. 


Herren- Garderoben 


in größter Auswahl. 


AM. Oornow. 


Kerbschnitt-Kästen, wie sämmtliche Utensilien und Eisen 


zum Kerb-und Blumen-Sohnitt und Ausgründen. 
Uebernahme von Aufzeichnungen und Anfertigung von 


E Brand- und Kerbschnitt-Arbeiten. = 
Billige Preise. 


Albert Schütz. =: 


SSS aaa 4 T 
Sesso 
© 


Den Eingang der 


Herbſt⸗ und Winterſtoffe 


Prompte Lieferung. 


2 Herren ſofort z. verm. Fiſcherſtr. 7. 
Möbl. Zim. ſof. z. v. Tuchmacherſtr. 20. 


Altſtädt. Markt 5 
iſt die von Herrn Oberſtabsarzt Nitze 
bewohnte 3. Etage, beſtehend aus 
6 Zimmern u. Zubehör zu vermiethen. 
(gie Wohnung, 3 Zim. u. Zubehör, 
Brombergerſtraße 31, neben dem 
Botaniſchen Garten, von ſogleich zu 
vermiethen. Nähere Auskunft ertheilt 
Schloſſermeiſter R. Majewski, 
... ̃ E 
Ei gut möbl. Zimmer, Kabinet und 
Burſchengelaß vom 15. November 
zu vermiethen. Näheres im Zigarren⸗ 
geſchäft Eliſabethſtraße 13. 


Eine herrſchaftliche Wohnung 


Heute, Mittwoch, 11. November: 


Italieniſche Nacht. 


Um 12 Uhr nachts: 


Nartinsgaus mit Schmorkohl. 
Frei-Concert, 


wozu ergebenſt einladet - 
der Centralwirth. 


Von heute ab, alle Tage: 


Culmbacher 


vom Faß. 
Stadtbahnhof Thorn. 


E. F. Schwartz in Thorn. 


Abtheilung 


zu Anzügen, Paletots etc. 


Schwein 8 von 5 Zim. nebſt Zubehör Pferdeſtall N . 0 0 0 
zwangsweise verfteigern. Adam Nacimarkiewier sehe zeige hernitergebenſt in u. empfeßte gleiheitig mein großes Sagen in fertigen [nl Hann Pune er All I 0 l ariat 
eigen) 4 einzig echte altrenommirte ra Hohenzollern und Kaiſermänteln, ir nur Zimmer u. Ker dre möbl. Dimmer f. Kab. parterre, . Tage: iO 8 
effentliche Färb ere 1 Schlafröcken und Paletots, v. fogl, zu verm. Marienſtraße 9. schaftl. Litteratur — auch des 


itpi u. 3. v. tr. 13. — 
Zwangsverſteigerung. M.. u. Burichengel.;.v. Bacheftr.13. Auslandes und. "guten; 
Am Donnerſtag, 12. Nobbr, 
vormittags 9½ Uhr 
werde ich auf dem hieſigen Viehmarkte 
1 Taſchenuhr mit Kette, 
1 Sopha, 3 Stühle und 


Joppen, Anzügen, Hoſen, 


1 ahl Ar baren 
ir em. Reini N -Anzü ö Ein eleg. möblirtes Zinmer ene, 
ee „Kuaben-Uinzügen und Mänteln leugnen: 10 fn  Jugendschriften 


5 5 rmiethen. isen. 
Seen E Le eee | NOUST, Mank f !. | 5. ..Nöust: Markt |" man. Wohmns.  n UL dal. 
Enten U Gänse Ar 24 2 40 St l Nr 24 mit auch ohne Burſchengelaß, Preis Täglicher Kalender. 

0 9 1 D — 1 1 1 


und Haupt⸗Etabliſſement 


6 Wiener Stühle 32 Mk., zu verm. Gerſtenſtr. 10. E. 2 | 
Sn eee en BB. In eee mο , ο Fu an Shut. ME In , 8 888° 52 | 
Nitz. Gerihtsvolfzieher, | zu haben; auch nimmt Beſtellungen 7 tli M 1896/7. 8 = 5 8 3 3 3 
— Deffenliche | entgegen. A. Rutkiewiez. e Letzte Gewerbe- herrſchaf iche ohnungen as S SSS | 
2 en: n 7 2 2 von 6 Zimmern nebſt allem Zubehör = 
Zwangsverſteigerung. Speiſe⸗Kartoffeln Ausstellungs-Lotterie Berlin. von ſofort zu vermiethen. Novbr. — — — 1112 1314 
Freitag den 13. November er. . 5.—28. N ber 1896 G. Soppart. 15 1617 1819 2021 
vormittags 10 Uhr vorzüglich im Geſchmack, liefert frei Haus Ziehung vom 25.—28. November Kc» 22 23 24 25 26 27 28 
werde ich vor der Pfandkammer des 1 R 3 Ein fl. möbl. Zim. _ Geritenjtr. 9, pi. H._möbl. Zim. Gerſtenſtr. 8, pt, 29030 
Königl. Landgerichtsgebäudes hierſelbſt Amand Müller, 11482 Gewinne im Werthe von Mon von 4 Jimm nebst Zub. von Dezbr. — — 1 2 3 45 
3 Hobelbänke, Culmerſtraße 20. Milli M k ET jofort zu verm. Seglerſtr. 11, Il. 67 89101112 
3 Hob SB — n ar zu vermiethen 13 14151617 1819 
1 Faß danburger Sitter u Reitpferd ö a 0 Felernchunug eee 2 5 % LK 
N , 2 u 5 : gel. m. J., cb. m. Burſchengl. 311 — — 
5 40 Flaſchen Rothwein F chswallach Lose à 1 Mark, 11 Lose für 10 Mark, Porto und Liste 20 Pfg., or . 2 Schlohiir.4. RE N 
öffentlich meiſtbietend gegen baare 11 565 auch . Rag vn empfiehlt 0 51 auch unter . 5 N häft Fumilien- Wohn, 7, It 3 45 6 8 9 
Zahlung verſteigern. Jahre, 9 „ ö Hein Ze all es6 d . y un 1. Jannar 10111112 13141516 
een. 1 2 5 } zu verm. eee ee ee Hierzu Beilage. 


Bartelt, Gerichts vollzieher. Oberroßarzt Fränzel. Berlin W., Unter den Linden 3. 


Druck und Verlag von C. Dombrowski in Thorn. 


Beilage zu Nr. 266 der „Thorner Preſſe“. 


Mittwoch den 11. 


November 1896. 


Weſtpreuß. Thierärzte-Verein. 
Danzig, 8. November. 
Der Thierürzte⸗Verein der Provinz Weſt⸗ 
preußen hielt ſeine 34. Sitzung heute Mittag im 
Schützenhauſe ab. Schlachthofdirektor Völkel⸗ 
Elbing hielt einen Vortrag über: „Der Sanitäts- 
thierarzt in ſeinem Beruf, ſpeziell in zu Ver⸗ 
waltungsthätigkeit in Sch lachthöfen “. Redner gab 
u. a. eine eingehende Schilderung von den jetzt in 
den Schlachthöfen Eismaſchinen 
der Kühlhäufer. 2 f 
Herr Kreisthierarzt Schöneck⸗ Marienburg 
äußerte ſich über die Wirkung des Tuberku⸗ 
bins. Die Tuherkulin⸗Impfungen ſeien im letzten 
und in dieſem Jahre in unſerer Gegend ſtark in 
Anwendung gekommen, beſonders infolge der Be⸗ 
ſtimmung der Landwirthſchaftskammer, wonach 
nur mit Tuberkulin geimpfte Thiere zur Herdbuch⸗ 
Auktion für Zuchtmaterial gebracht werden dürf⸗ 
ten. Vortragender hat in ſeinem Kreiſe mit den 
Impfungen noch ſehr zweifelhafte Reſultgte er⸗ 
dur denn im weſtlichen Theil des Kreiſes Marien⸗ 
urg haben 100 pCt. der geimpften Thiere typiſch 
reagirt; dagegen ſind im öſtlichen Theil des 
Kreiſes die Reſultate gerade entgegengeſetzt, indem 
100 pt. nicht reggirten. Herr Schöneck verwen⸗ 
dete bei ſeinen Impfungen bei Kühen 0,5, bei 
Stärken und jungen Bullen 0,2—0,2'/; Cem. und 
bei Thieren unter einem Jahre noch weniger 
Tuberkulin; alle Impfungen wurden abends 
zwiſchen 7—9 Uhr vorgenommen. Vortragender 
ſprach ſich dahin aus, daß es auf die Menge des 
ee wohl kaum ankomme; feruer dürften 
ochtragende Thiere nicht vor dem Kalben geimpft 
werden, da dann nach den bisherigen Erfahrun⸗ 
gen Verkalben eintrete. Beſtimmte Ergebniſſe 
über die mehr oder minder günſtigen Erfolge der 


gebräuchlichen 


Tuberkulin-Impfungen beſitze man immer noch |28 


nicht, was zum großen Theil darauf zurückzu⸗ 
führen ſei, daß die impfenden Thierärzte in der 
Regel von den Schlachtergebniſſen keine Kenntniß 
erhielten; er möchte . l die Staatsregierung 
bitten, Mittel bereit zu ſtellen, um mit Thieren, 
welche reagirten, ſowie mit ſolchen, welche ſich 
negativ verhielten, . machen zu 
können. Ueber die Zweckmäßigkeit der Tuberku⸗ 
lin⸗Impfung äußerte ſich Herr Schöneck dahin, 
aß es zur erfolgreichen Bekämpfung der Seuche 
nicht genüge, wenn nur der Zuchtbulle geimpft 
ſei, ſondern es wäre die Impfung der ganzen 
Deerden unbedingt nothwendig; ebenſo müßten 


die Thiere, welche kritiſche Symptome zeigten, 
ſofort geſchlachtet werden. Er ſei dafür, daß die 


eingeführten Thiere geimpft würden; geſchehe aber 
weiter nichts, dann könne die gefährliche Seuche 
nie bewältigt werden. Nothwendig ſei es auch, 


daß man die kranken Thiere von den geſunden 
ſcheide und die Kälber nur mit von geſunden 
Thieren kommender, aber dennoch aufgekochter 
Milch groß ziehe und nicht, wie es häufig ge⸗ 
1 5 ob geſund oder krankheitsverdächtig, zu⸗ 
ammengieße und damit die Kälber ernähre. 
Denn erfahrungsgemäß werde die Tuberkuloſe 
jeltener durch die Zuchtbullen, als durch die 
Milch, mit der die Kälber genährt werden, ver⸗ 
breitet. Der Vorſitzende, Herr Departements⸗ 
Thierarzt Preuſſe, ſchloß ſich den Ausführungen 
des Herrn Schöneck an und bemerkte weiter, daß 
er die allgemeine Einführung der Tuberkulin⸗ 
Impfung jetzt noch für zwecklos halte; wenn auch 
nicht zu verkennen, daß Tuberkulin ein ausge⸗ 
zeichnetes Mittel ſei, um nachher die Krankheit 
au erkennen, jo jei doch auch zu beachten, daß die 
Wirkung nicht für jedes Thier gleich ſei. Sowie 
die Impfung jetzt nur für Bullen vorgeſchrieben, 
werde der Zweck vollſtändig verfehlt, wenn die 
Beſitzer nicht alle Thiere einer Heerde impfen 
laſſen. Herr General⸗Sekretär Steinmeyer 
nat zwar zu, daß direkt die Impfung der 
Bullen nichts nütze, aber der hierdurch veranlaßte 
indirekte Nutzen ſei nicht zu unterſchätzen, wie 
olches die Landwirthſchaftskammer ſchon feſtge⸗ 
tellt habe. Weiter machte Herr Steinmeyer die 
Mittheilung, daß Dänemark dem Profeſſor Bank 
50000 Kronen zur Verfügung geſtellt habe, damit 
er im Stande wäre, ganze Heerden zu impfen. 
Auf Anregung des deutſchen Landwirthſchaftsraths 
ei auch unſer Landwirthſchaftsminiſter dieſem 

eiſpiele gefolgt und habe eine größere Summe 
ausgeſetzt, um Impfverſuche mit Tuberkulin bei 
Dana Heerden anzuſtellen. Der Staat wird 
ämmtliche Koſten der Smpfung tragen und den 
Werth der nach derſelben zur Vornahme wiſſen⸗ 
ſchaftlicher Prüfungen getödteten Thiere erſetzen. 
Beſitzer aus unſerer Provinz, und zwar ein 
Drittel aus dem Regierungsbezirk Danzig und 
zwei Drittel aus dem Regierungsbezirk Marien⸗ 
werder, haben ſich zu ſolchen Verſuchen bereit er⸗ 
klärt; doch ſei anzunehmen, daß der Herr Miniſter 
nur für höchſtens 14 die erforderlichen Mittel 
bewilligen werde. Herr Rittergutsbeſitzer von 
Donimirski hat 300 Stück Vieh geimpft, ſeit 
30 Jahren die Krankheit aufmerkſam verfolgt 
und kam dabei zu dem Glauben, der Seuche durch 
eine gute Zucht entgegentreten zu können, was 
1 aber als irrig erwies. Er habe ſich dann 
em Tuberkulin zugewandt und damit ganz be⸗ 
friedigende Reſultate erzielt. Er habe wiederholt 
geimpft und die Thiere, welche reagirten, beſonders 
untergebracht. Um eine geſunde Milch zur 
Kälberzucht zu erzielen, habe er einen Paſteuri⸗ 
ſator aufgeſtellt, in welchem die Milch auf 105° 
erhitzt und dadurch die Bazillen aller Vorausſicht 


nach getödtet würden. Wie aber der Erfolg in 
dieſer Richtung ſein wird, laſſe ſich jetzt noch nicht 
jagen, da er dies Verfahren erſt ſeit 2 Monaten 
eingeführt. Auf Anfrage theilte Herr Schöneck 
mit, daß die Seuche ſehr wohl durch Wärter und 
ganz beſonders durch an Schwindſucht Leidende 
übertragen werden könne. j 

Eine lebhafte Erörterung rief der Meinungs⸗ 


e über die Erfahrungen bezüglich der 
Rothlaufimpfungen hervor. Herr Kreis⸗ 


thierarzt Kruckow⸗Roſenberg hat nach den 
guten Erfolgen der erſten Impfungen mit Paſteur⸗ 
ſcher Lymphe jetzt ſehr ſchlechte Erfahrungen ge- 
macht, während von anderen Herren wieder Beſſe⸗ 
res berichtet wurde. Herr Steinmeyer machte 
auf das neue Schutzmittel „Porcoſan“ aufmerk⸗ 
ſam. Eine größere Zahl Landwirthe unſerer 
Provinz, darunter Herr Oekonomierath Wendt⸗ 
land, haben ſich über deſſen Anwendung ſehr 
Perf ausgeſprochen; umſomehr habe die letzte 
Verfügung des Herrn Miniſters überraſcht, wo⸗ 
nach vor der Anwendung des „Porcoſan“ gewarnt 
wird, weil die veterinär⸗techniſche Kommiſſion an 
Mäuſen die Wirkungsloſigkeit des Mittels feſt⸗ 

eſtellt habe. Solange aber die Kommiſſion die 
Verſuche an Schweinen nicht gemacht, dürfe man 
das Mittel nicht verwerfen, zumal ein Schutz⸗ 


mittel unbedingt erforderlich ſei, denn der Roth⸗ N 


lauf herrſche in ſo koloſſaler Weiſe in unſerer 
Provinz, daß viele Landwirthe im Sommer über⸗ 
haupt keine Schweine mehr halten. 


Provinzialnachrichten. 

s, Culmſee, 9. November. (LVerſchiedenes.) 

Die hieſige freiwillige Feuerwehr hielt heute Nach⸗ 

mittag nach vorangegangener e eine 
1 


Uebung und darauf eine Sitzung im v. Preetz⸗ 
mann'ſchen Reſtaurant ab. — Wegen Bettelns 


wurde geſtern abends der Korbmachergeſelle 
Matzke von Bet e e . und dem Gericht 
überliefert. Derſelbe hatte bis zum 8. d. Mts. 


morgens hier in Arbeit geſtanden und legte ſich 
ſogleich nach ſeiner Entlaſſung auf die Bettelei. 
— Einem Arbeitsburſchen wurden geſtern im 
Kruge zu Trzbrz ein Portemonnaie mit ca. 7 
Mark Inhalt und ein ſechsläufiger Revolver ent⸗ 
wendet. Der junge Menſch hatte mit einem 
älteren arbeitsloſen Arbeiter gemeinſam die 
Schankſtätte aufgeſucht und ſich nach dem Genuß 
von geiſtigen Getränken einem Mittagsſchläfchen 
hingegeben. Dies benutzte ſein Reiſekollege zur 
Ausführung des Diebſtahls. Als der junge 
Menſch die Gegenſtände vermißte, fiel ſein Ver⸗ 
dacht auf den inzwiſchen verſchwundenen Reiſe⸗ 
| efährten, und er verfolgte deſſen nach Culmſee 


ührende Spur. Kurz vor der Stadt holte er 


ihn ein und begaben ſich beide in der Abendſtunde 
zum Stadtwachtmeiſter Ortmann zur Feſtſtellun 
der Angelegenheit, da der eigentliche Dieb auch 
beſtohlen ſein wollte. Die ſofort vorgenommene 
Körperviſitation ergab, daß der ältere Reiſekollege 
der Dieb war. Der Dieb, deſſen 1 er⸗ 
folgte, entpuppte ſich als der mehrmals vorbe⸗ 
ſtrafte Arbeiter ee Von dem Gelde 
wurden bei P. noch 4 Mark 9 Pf. vorgefunden. 
P. iſt gerichtlich in Unterſuchungshaft genommen 
worden. — In Konkurs gerathen iſt der erſt ſeit 
einem halben Jahre im Weick'ſchen Hauſe am 
Markt etablirte Schuhmacher Guſtav Israel. 
Einige hieſige Geſchäftsleute ſollen in Mitleiden⸗ 
ſchaft gezogen ſein. 

OD  Eulmfee, 9. November. (Verſchiedenes.) 
Der Männerturnverein veranſtaltete am Sonntag 
im Saale der Villa nova, wie ſchon kurz mitge⸗ 
theilt, ſein erſtes Winterfeſt. Das Feſtprogramm 
enthielt ſechs Nummern: 1. Stabübungen, 2. 
Riegenturnen am Pferd, Reck und Barren, 3. Py⸗ 
ramiden, 4. lebende Bilder: a. erwachende Be⸗ 
geiſterung für das Turnen und b. Turnerei in 
voller Blüte, 5. Marmorgruppen: a. der Borghe⸗ 
ſiſche Fechter, b. Ringer, c. Bogenſchütze und ſter⸗ 
bender Gallier, d. Kämpfender Perſer, e. Diskus⸗ 
werfer und 6. „Gift“, Luſtſpiel in 1 Akt von 
t. Jonas. Die Ausführung obigen Programms 
kann eine glänzende genannt werden. Namentlich 
wurden die turneriſchen Leiſtungen unſerer braven 
Turngenoſſen mit der genaueſten Exaktheit, mit 
faſt vollendeter Geſchmeidigkeit des Körpers und 
in ſtrammer militäriſcher Haltung ausgeführt. 
Rauſchenden Beifall des Publikums riefen die 
Uebungen des Vorturners, Herrn Buchhalter 
Düspohl, hervor. Ebenſo wurden auch die hier 
zum erſten Mal dargeſtellten en, 
mit dem größten Applaus aufgenommen. Den 
Schluß der Feſtlichkeit bildete der Tanz. Unſere 
wackeren Turner, deren Zahl zwar eine nicht 
fe wi große iſt, haben wiederum bewieſen, da 
ie würdige Schüler Jahns ſind. Da das Fe 
einen guten Beſuch aufzuweiſen hatte, ſo hat der 
Verein auch einen befriedigenden pekuniären Er⸗ 
folg erzielt. — Im Lokale des Herrn Fritz Nerlich 
ielt der Vorſchußverein eine Generalverſamm⸗ 
ung für das 3. Quartal 1896 ab. In derſelben 
erſtattete der Direktor, Herr Gerichtsſekretär 
Duncker, den Geſchäftsbericht pro 3. Quartal, dem 
u entnehmen iſt, daß der Geſchäftsverkehr in den 
isherigen Grenzen ſich bewegte; der Prozentſatz 
für Wechſel beträgt 7 pCt., 2 pCt. über den 
Reichsbankdiskonto. Bei der Wahl des Kaſſirers 
pro 1897-99 wurde der alte Kaſſirer, Herr 
Böttchermeiſter Zeep einſtimmig wiedergewählt. 
Herr 3., der bereits 9 Jahre die Kaſſengeſchäfte 
des Vorſchußvereins führt, beſitzt das vollſte Ver⸗ 


bauen. 


1 da der Miniſter den Verſuch machen will, nicht 


f es wurde mit 19 genen 10 Stimmen 


fünf Regentenbilder geſchmückten großen Sitzungs⸗ 
aal ein lebensgroßes Oelgemälde Sr. Majeität 
des Kaiſers und Königs Friedrich II. Allerhöchſt 
verliehen worden. Die feierliche Uebereignung 
des Bildniſſes hat heute in einer Plenarſitzung 
ſtatz en ee b 

us der Provinz, 6. November. (Zu einem 
ute ane von 10 000 Mk.) wurden zwei Kauf⸗ 
leute aus folgendem Grunde vom Reichsgericht 
verurtheilt: Von drei Sycien ſchied der eine 
nach Uebereinkunft aus. Die heiden anderen ver⸗ 
Ihre an die Kunden des u ein Rund⸗ 


trauen der Vereins 
5 Auch Dir zanditgliebe die Herren B 
rei Au ra r, di 

beſitzer 5 Wolf, 3 li 


ſo hat er das ausdrücklich auf dem Rezept anzu⸗ 
ordnen, Von dieſer Anordnung erſuche ich Sie, 
die in den dortigen Kreiſen 2 praktiſchen 
Aerzte in Kenntniß zu ſetzen und Verſtöße der 
Anordnung ſeitens der Apothekenvorſtände mir 
ſofort anzuzeigen.“ 

o Poſen, 9. November. (Eindeichung der 
Warthe.) Die für die Stadt Poſen ungemein 
wichtige Frage der Een der Warthe 
zwecks Verhütung von Ueberſchwemmungen der 
unteren Stadttheile gelangt in der morgigen 
Stadtverordnetenſitzung, der auch der Regierungs⸗ 
präſident v. Jagow beiwohnen wird, zur endgilti⸗ 
gen Erledigung. Die Arbeiten ſollen gegen vier 
Millionen Mark koſten. Der Stgat hat die Aus⸗ 
führung des Projekts und jedes Riſiko für Mehr⸗ 
koſten mit größter Entſchiedenheit abgelehnt und 
ſich nur zu einem Zuſchuß von einer Million 
Mark bereit erklärt. Die 9000 hat einen Zu⸗ 
ſchuß bis zur Höhe von 400 000 Mk, in Ausſicht 
eſtellt, den Reſt, etwa 2 600 000 Mk. joll nun die 
Stadt beitragen. Es iſt ſehr fraglich, ob die 
Stadtverordneten dieſe für die Finanzverhältniſſe 
Poſens horrende Summe bewilligen werden. Iſt 
dies nicht der Fall, dann iſt das Projekt der 
Wartheeindeichung auf Jahre hinaus geſcheitert. 


— 9 und zwar wegen Konkurſes, Nicht⸗ 


chreiben, daß der dritte Speius dringender Um⸗ 
tände halber aus der Firma habe ausſcheiden 


Da ſie das frühere Geſchäft übernommen, 


müſſen. 
bitten fie die Kunden, alle noch zu leiſtenden Zah⸗ 
lungen an die Firma direkt zu leiſten. Der 
Kläger gründete hierauf einen Erſatzanſpruch 
wegen Schädigung ſeines Kredits in Höhe von 
10000 Mk. Das Rundſchreiben hatte den nach⸗ 
theiligen Erfolg gehabt, daß ein Bankhaus dem 
Kläger einen Kredit, den es ihm in Höhe von 
30000 Mk, bewilligt hatte, entzog. Der Kläger 
hatte infolge deſſen ein Haus nicht kaufen können, 
an dem er 9000 ME. verdient haben würde. Durch 
Kundenverluſt hat er einen Schaden von 1000 
Mk. gehabt. Beklagte ſind deshalb zu 10000 Mk. 


etwa zwei Jahre im Beſitz. — Am nächſten Sonn⸗ 
abend veranſtaltet der freie Lehrerverein im Saale 
der Villa nova ſein erſtes Wintervergnügen. Zur 
Aufführung gelangen außer Konzert und Chor⸗ 
1 ängen zwei mit großem Humor gewürzte 

eaterſtücke, u komiſche Duett3, ein Zither⸗ 
ſolo und ein Streichquartett mit Klavierbeglei⸗ 
tung. Da dem Verein tüchtige Kräfte zur Ver⸗ 
fügung ſtehen, auch die einzelnen Rollen ſich in 
bewährten Händen befinden und die Thegter⸗ und 
Geſangsübungen ſeit langer Zeit mit Eifer und 
Ausdauer abgehalten werden, ſo ſtellt der Abend 


reiche Genüſſe in Ausſicht. Zu dieſer Feſtlichkeit] Schadenerſatz verurthei eden; ihr ii Tan fi > 
haben nur geladene Gäſte Zutritt. Der Eintritts⸗ wurde ee e Aa, Lokalnachrichten. 

preis beträgt 0,60 Mk. pro Perſon. 2 Inſterburg, 9. November. (Ein ſchweres Thorn, 10. November 1896. 
* ulm, 9. November. (Die Zuckerfabrik Verbrechen) bildete den Gegenſtand der heutigen — (Kriegerverein.) Der Kriegerverein 


Schwetz) hat an ihre Lieferanten nachſtehende 
Mittheilung gelangen laſſen: Nachdem die Kon⸗ 
in a ich eingeführt iſt, hat der Auf⸗ 
chtsrath beſchloſſen, dem Stammaktieninhaber 
as Recht zu gewähren, pro Aktie 6 Morgen 
Rüben zu bauen, jedoch muß der Fabrik von der 
Benutzung dieſes Vorrechts ſpäteſtens bis zum 
15. November Mittheilung gemacht werden. Um 
das Recht der Rübenlieferung auch ohne Aktien⸗ 
11 7 zu erlangen, können ſich Diejenigen, welche 
en bauen wollen, dieſes Recht von Aktien⸗ 
inhabern n laſſen. Auch wird Herr Di⸗ 
rektor Paaſche ſolches, ebenſo wie den Ankauf von 
Aktien gern vermitteln. Ferner iſt in Ausſicht 
genommen, bei Vertheilung eines Gewinnes in 
erſter Linie diejenigen Lieferanten zu berückſichti⸗ 
u, welche auf Grund von Aktien Rüben gebaut 


hielt geſtern im Vereinslokale ſeine General- 
n ab, der eine Vorſtandsſitzung vorher⸗ 
ging. Die Verſammlung wurde um ½9 Uhr vom 
Vorſitzenden Kameraden Dr. Wilhelm mit einem 
dreifachen Hoch auf Se. Majeſtät den Kaiſer er⸗ 
öffnet. Nach dem Stärkerapport betrug die Mit⸗ 
liederzahl des Vereins am 1. November cr. 9 
Ehrenmitglieder, 377 Beitrag zahlende Mitglieder; 
der Sterbekaſſe ben 368 an. Die Verſamm⸗ 
lung ehrte das Andenken der verſtorbenen Kame⸗ 
raden Lack, Tornow und Lewandowski durch Er⸗ 
heben von den Sitzen. Der Vorſitzende begrüßte 
im Namen des Vereins den neu aufgenommenen 
Kameraden Hauptmann Märcker; derſelbe e 
Grüße an die Kameraden von dem verehrten 
Ehrenmitgliede des Vereins Herrn Oberſtlieute⸗ 
nant altes in ann den er während eines 
Aufenthaltes in Danzig geſprochen. Kamerad 
Timreck berichtete über den Verlauf der am 
25. Oktoher er. ſtattgehabten Schlußübung der 
Sanitätskolonne des Vereins und nimmt Veran⸗ 
laſſung, den Mitgliedern der Kolonne für ihre 
Mühe und Hingebung den Dank des Vereins aus⸗ 
zuſprechen. Der Vorſitzende theilt mit, daß die 
nächſte Generalverſammlung am 12. Dezember 


Verhandlung vor dem Schwurgericht. Wegen 
Giftmordes war die Beſitzerfrau Wilhelmine Bug⸗ 
ſchun aus Sobadszuhnen angeklagt. Im Novem⸗ 
ber v. J. verſtarb plötzlich die Schwiegermutter 
derſelben, die Altſitzerfrau Bugſchun, welche in 
demſelben Hauſe wohnte. Nachdem dieſelbe beer⸗ 
digt, lief beim Gendarmen die Anzeige ein, daß 
rau B. keines natürlichen Todes geſtorben ſei. 
Da die Nachforſchungen ergaben, daß der Tod 
unter Vergiftungserſcheinungen (Erbrechen) er⸗ 
folgt war, wurde die Leiche ausgegraben und 
ſezirt. Die chemiſche Unterſuchung von Leichen⸗ 
theilen ergab, daß die Frau B. durch Arſenik ver⸗ 
9 5 worden iſt. Das Gift ſollte ihr von der 
ugeklagten durch eine Taſſe Kaffee gereicht 
worden ſein. Die Angeklagte wurde aber frei⸗ 
geſprochen, da die Geſchworenen nicht für er⸗ 
e ee daß ſie der Getödteten das Gift 
gereicht. 

Bromberg, 6. November. (Eine bemerkens⸗ 
werthe Verfügung) hat der Regierungspräſident 
iu Bromberg an die Medizinalbehörde des dortigen 
2 1757 erlaſſen. „Es iſt mir, heißt es in der⸗ 
ſelben, von amtlicher Stelle die Mittheilung und 
der Nachweis gebracht, daß in den Apotheken 
des Bezirks die Gebrauchsanweiſungen der Arz⸗ 
neien ſelbſt dann gelegentlich in polniſcher Sprache 
geſchrieben werden, wenn ſie auf dem Rezept in 
deutſcher Sprache vom ordinirenden Arzt aus⸗ 
e ſind. Ich erſuche Sie hierdurch, bei Ge⸗ 
egenheit der Apothekenmuſterung in jedem Jahre 
die Apothekenvorſtände ausdrücklich darauf hin⸗ 
zuweiſen, daß ſie nel AUTEE find, die Gebrauchs⸗ 
anweiſung der Arzneien ſtets in der Sprache auf 
dem Etikett wiederzugeben, in welcher der Arzt 
ſie auf dem Rezept niedergeſchrieben hat. Wünſcht 
der Arzt dieſe Wiedergabe in anderer Sprache, 


en. 

Graudenz, 7. November. (Der buche Kreis⸗ 
tag) bewilligte dem Thegter⸗Verein zu Graudenz 
eine Beihilfe von 1000 Mk. Jubetreff des Bahn⸗ 
baues Freyſtadt⸗Jablonowo theilte der Landrath 
mit, daß das Projekt gegenwärtig dem Miniſter 
ur Genehmigung vorliegt wann mit dem Bau 
egonnen werden wird, iſt noch nicht heſtimmt, 


da Vorſtandswahl auf der Tagesordnung ſteht. 
Auf Anregung des Kameraden Witt wird eine 
Verſammlung zur Vorbeſprechung auf Sonntag 
den 6. Dezember pormittags 11 Uhr bei Nicolai 
anberaumt. Zwei Kameraden wurden in den 
Verein neu aufgenommen. * 
— (Ueber den Todesfall der 12jäh⸗ 
rigen Marie Krieſchak) theilt der „ode: 
3 } Anz.“ zur Pe für alle Hundeliehhaber fol⸗ 
Marienwerder, 10. November. (Dem hieſigen gendes mit: Die Arbeitertochter Marie Krieſchak 
Oberlandesgericht) iſt für ſeinen bereits durch in Rudak gab ſich viel mit einem Stubenhündchen 


in eigener Regie, ſondern durch Unternehmer zu 
Halteſtellen ſind bei Kgl. Buchwalde, 
Scharnhorſt, Schönau und Heinrichsfelde in Aus⸗ 
Die Aufhebung des 8 
e= 
chloſſen; es ſoll vom 1. April 1898 ab die Erhe⸗ 
r des Chauſſeegeldes eingeſtellt werden und 
der hierdurch entſtehende Ausfall an Einnahmen 
wie die übrigen Kreisabgaben aufgebracht werden. 


t genommen. 


* 


ſtattfindet und ladet zu zahlreichem Beſuch ein, — 


ab; ſie küßte und drückte es und ließ ſich die 
Liebkoſungen von dem Hündchen ebenfalls gefallen. 
n voriger Woche brachte das kaum 12jährige 
ädchen ſeinem Vater nach der Ziegelei das 
Frühſtück, und beim Nachhauſegehen fiel das 
Mädchen zwiſchen den Ziegelſchuppen hin und 
blieb todt liegen. Das Mädchen wurde ſpäter 
dee und auf dem katholiſchen Kirchhofe 
in Podgorz beerdigt. Nach der Beerdigung ver⸗ 
breitete ſich das Gerücht, das Mädchen ſei er⸗ 
mordet worden. Die Staatsanwaltſchaft zu 
Thorn, der ebenfalls von dieſer Vermuthung 
Kenntniß gegeben wurde, ordnete zwecks Feſt⸗ 
1 der Todesurſache die Sektion der Leiche 
an. Die Leiche wurde nach der Todtenkammer 
des dortigen Rathhauſes gebracht und hier ge⸗ 
öffnet. Die Sektion, die von Herrn Kreisphyſikus 
Dr. Wodtke und Herrn Wundarzt Dr. v. Rozycki⸗ 
Thorn im Beiſein von Thorner Gerichtsbeamten 
vorgenommen wurde, ergab das Reſultat, daß 
das Mädchen einen Hundewurm im Gehirn ges 
habt, der dem Mädchen faſt die innere Schädel⸗ 


decke zerfreſſen hatte, was die Todesurſache ge⸗ 
weſen iſt. 


Mannigfaltiges. 

(Hohe Preiſe), wie ſie anderswo nur zur 
2 einer Hungersnoth vorkommen, beſtehen in 
Buluwayo (Afrika). Wenn es jo bleibt, können 
während der Regenzeit nur reiche Leute in der 
Stadt leben. Für Kartoffeln zahlt man gegen⸗ 
wärtig 105 Mk. für den Sack, für Butter 5 Mk. 
das Pfund, Mehl 145 Mk. den Sack, d. h. 1,50 
Mark das Pfund. 1 

(Eine deut ſche Stadt) iſt das im Staate 
Jowa liegende Davenport. Dort haben die 
Deutſchen das Heft völlig in der Hand. Von den 
etwa 30000 Einwohnern ſpricht mindeſtens die 
Hälfte deutſch, ja ehe mehr, plattdeutſch. Schles⸗ 
wig⸗Holſtein hat ſich dort an dem Ufer des 
Miſſiſſippi angeſiedelt. Der Vater der Ströme 
wird von den dortigen Plattdeutſchen wie die 
Elbe behandelt, und von dem gegenüberliegenden 
. ſpricht man wohl als von der Provinz 
Hannover. Wenn man Jemanden auf der Straße 
anredet, jo kann man ziemlich ſicher ſein, im hol⸗ 
ſteiniſchen Dialekt eine Antwort zu erhalten. 
Selbſt Negerjungen ſprechen plattdeutſch. Die 
Stadtverwaltung ruht in deutſchen Händen — 
der gegenwärtige Bürgermeiſter heißt Vollmer — 
und die Stadt zeichnet ſich durch ihre Sauberkeit 
und die große Sittenreinheit aus. Zwei deutſche 
Zeitungen erſcheinen in der Stadt. 


— — — — —ö — — m — ͤ (ò 
Verantwortlich für die Redaktion: Heinr. Wartmann in Thorn. 


| Nenheiten in Ballstoffen 
nn Pers eserenen 
sowie weisse, schwarze u. farbige Seidenstoffe jed. Art zu 
wirkl. Fabrikpreis. unt. Garantie f. Aechtheit und Solidi- 
tv. 55 Pf. bis M. 15 p. M. porto- u. zollfrei ins Haus. 
Beste und direkteste Bezugsquelle f. Private. Tausende 


v. Anerkennungsschreiben. Muster fco. Doppelt. Brief- 
porto nach d. Schweiz. 


Adolf Grieder & Cie, „Seterster- Zürich 


Königl. Spanische Hoflieferanten. 


— 


k 1 Druck und Verlag von C. Dombrowski in Thorn, 


